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Die Berufswahl
nach der Hauptschule
Die immer wieder in der Öffentlich­

keit genannte Zahl von derzeit 20.000

Jugendlichen, die ohne Lehrstelle oder
Arbeitsplatz sind, wirkt alarmierend und
bereitet der heranwachsenden Jugend
und deren Eltern schwere Sorgen.
Oft und oft hört man die Klage, für

die schulentlassene Jugend bestünde
überhaupt keine Möglichkeit, einen Be­
ruf zu erlernen; von nahezu jedem Be­
ruf werde gesagt, daß es in ihm keine
Aussichten gebe und es sei fast ausge­
schlossen, eine Lehrstelle oder Ausbil­
dungsmöglichkeit zu finden. Dies alles

. ist nur bedingt richtig.
Nach den Ausweisen der Arbeitsämter

�ibt es eine ganze Reihe von Berufen,
In denen Mangel an Lehrlingen herrscht
und die gute Zukunftsaussichten bieten.
Dies gilt vor allem für die glasverarbei­
tenden Gewerbe, für Spengler, Ortho­
pädiemechaniker, Banda&isten sowie für
Galvaniseure, Stahlschleifer, Metall­
schleifer und Schmiede, ebenso wie für
die Bau- und Bauhilfsgewerbe. Ganz be­
sonders muß auf den Beruf der Former
und Gießer hingewiesen werden. Nach­
wuchsbedarf besteht ferner bei Zimme­
rern, Schuhmachern, Handschuh- und
Kappenmachern, Lederhosenerzeugern
und Kürschnern, aber auch bei Gerbern,
Rauhwarenfärbern und Rauhwarenzurich­
tern sowie bei Präparatoren. Daneben

gibt es eine ganze Reihe weiterer Ge­
werbe, die als aussichtsreich bezeichnet
werden müssen. Hieher gehören z. B.
Tischler, Kleiderrnacher, Mechaniker.
Wäsche- und Miedererzeugung. das
Stickereigewerbe und die Taschner- und

Ledergalanteriewarenerzeugung. Weeer,
Wirker und Stricker sind geselcht und
das Hotel- und Gastgewerbe benötigt
dringend einen modern ausgebildeten
und gut geschulten Nachwuchs.

Von den kaufmännischen Lehrberufen
und sonstigen Lehrberufen des Handels
muß ernstlich abgeraten werden.
Die derzeitigen Verhältnisse bringen

es mit sich, daß noch nicht überall ge­
nügend Lehrstellen zur'Verfügung ste­
hen. Hier setzen die oft übersehenen
anderen Ausbildungswege zu den ver­

schiedenen Berufen ein: die vom Bun­
desministerium für Unterricht seit 1945
fortschreitend ausgebauten Fachschulen.

Die dreijährige Ausbildung in den
international hochangesehenen öster­
reichischen Fachschulen sichert nicht
nur die gleichen Berechtigungen wie die
Ausbildung im Gewerbebetrieb, sondern
vermittelt durch den systematischen und
modernen Ausbildungsgang meist eine
viel größere Vielseitigkeit und weitet
dem jungen Menschen den Blick für die
Erfordernisse, die die Zeit an seinen Be­
ruf stellt.
Neben dem allem gibt es aber eine Be­

rufsgruppe, in der die absoluteste Siche­
rung für die Zukunft gewährleistet ist:
die landwirtschaftlichen Berufe. Die In­

dustrialisierung der Landwirtschaft, das
heißt die gesteigerte Verwendung ar­

beitserleichternder Maschinen, hat der
einst so schweren Landarbeit .viel von

ihrer körperlichen Mühe genommen. Der
moderne Landarbeiter muß eine Summe
technischer und auch theoretischer
Kenntnisse besitzen. Zur Gruppe der
landwirtschaftlichen Berufe gehören
auch noch die Gärtner, die Melker und
vor allem die Berufe der Molkerei- und
Käsereibetriebe.
Gerade die beiden letzteren unter­

scheiden sich in nichts von irgendeinem
anderen Industriebetrieb und können
auch dem Stadtkind die gleiche fach­
liche Befriedigung bieten wie etwa eine
Maschinenfabrik oder ein Elektrizitäts­
werk.
Wenn schon die Lage für den männ­

lichen Nachwuchs sicherlich nicht leicht
ist, so wird von fast allen Seiten die
Situation für die heranwachsenden jun­
gen Mädchen als völlig aussichtslos ge­
schildert.
Natürlich gibt es auch für Mädchen

eine Reihe von Berufen mit ausgespro­
chenem Nachwuchsbedarf. In den Frem­

denverkehrsgewerben, vor allem im Ho­
tel- und Gastliewerbe, in den Gewerben
der Schönheitspflege mit Ausnahme der

Friseure, aber auch in der Wäscherei­
und Miedererzeugung ist für Nachwuchs
immer Platz.
Wenn auch hier vielfach Lehrstellen­

mangel herrscht, so stehen doch überaus
zahlreiche Lehranstalten für gewerb-

Wieder dieWohnungslruge
wesen in Wien erstattet wurde. In die­

sem Bericht kam zum Ausdruck, daß in

den 143 Mitgliedsgemeinden des Städte­

bundes, die zusammen mehr als die

Hälfte der Gesamtbevölkerung repräsen­
tieren, nicht weniger als 69.967 mit I

qualifizierte Wohnungsbewerbej vorge­
merkt sind, davon allein in Wien 41.865.

Der tatsächliche Bedarf an Neubauwoh­

nungen in den 143 Gemeinden reicht an

die 200.000 Wohnungen heran. Der

dringende Wohnungsbedarf der Land­

bevölkerung ist hier gar nicht berück­

sichtigt.
Bei der gleichen Erhebung wurde auch

festgestellt, daß 66 Prozent des Wohn­

bestandes der 143 Gemeinden unter den

Mieterschutz fällt. In Wien stehen 78

Prozent aller Wohnungen unter Mieter­

schutz.

Die Wohnungs frage steht nach wie

vor im Vordergrund des öffentlichen In­
teresses. Die Gegensätze auch bei den

beiden Regierungsparteien und selbst in­

nerhalb derselben sind so groß,
daß bisher keine Verständigung erreicht
wurde. Die Sozialisten beharren auf

ihrer Forderung nach einer Wohnbau­

steuer (zehnprozentiger Zuschlag zur

Wohn-, Einkommen- und Körperschafts­
steuer) und glauben, an der seit 30 Jah­
ren in Österreich verfolgten Wohn- und

Mietenpolitik festhalten zu können. Die

öVP. hingegen strebt eine Lockerung
und Reform der bisherigen Methoden
an. Wie dringend ein Fortschritt in der

Wohnraumfrage ist, geht aus einem Be­
richt hervor, der auf der ersten Wohn­

bautagung der Österreich-Gesellschaft

für Wohnungswirtschaft und Siedlungs-
0�����j;)€!::��y'o!��ro§����0

f}{erzlich willkommen/
Das kommende Wochenende bringt uns nicht alltägliche
Sportereignisse. Wir werden bei uns wieder Gäste be­

grüßen können, die aus einem Lande kommen, dem wir

stets utlsere größten Sympathien entgegenbrachten und

dessen Bewohner uns immer ihre Freundschaft in Wort

und Tat bewiesen haben. Sie, unsere Schweizer Gäste,
die Züricher Handballer "Jelmoli", begrüßen wir beson­

ders herzlich, doch auch alle übrigen Gäste, die zum

Handball-Länderkampf anläßlich der 5-Jahr-Feier der

Union Waidhofen a. d, Ybbs zu uns kommen - Union

Wien, Union Niederiisierreich, Damen-Union Tulln -

schließen wir in diese freundliche Begrüßung ein. Mögen
sich alle Gäste in unserer Stadt recht wohl fühlen und

nach froher sportlicher Betätigung die Tage, die sie bei

uns verbrachten, zu den schönsten ihrer Erinnerung noch

recht lange zählen!

Die Hausbesitzer werden hiillichst ersucht, die Häuser

vom Samstag bis Monlag zu beflaggen!

Das neue Minerolölsleuergeselz in Kroll gellelen
Anfang Mai ist das neue Mineralöl­

steuergesetz in Kraft getreten, durch das

sich der Benzinpreis von 1.48 auf 1.88 S

bzw. auf 2 Schilling erhöhte, welcher

Preis demnächst zur Einhebung gelan­
gen wird. Dem Handelsministerium

stehen pro Monat 6500 Tonnen Zisters­

dorfer Benzin und 3500 Tonnen Import­
benzin zur Verfügung. Da das Import­
benzin nach der neuen Dollarrelation zu

einem höheren Kurs eingekauft werden

muß, stellt es sich teurer als der Zisters­

dorfer Treibstoff. Um einen Mischpreis
zu vermeiden, der das Benzin zu sehr

verteuern würde, soll eine zweite Preis­

kategorie von 2.50 S pro Liter geschaf­
fen werden. Für die. zwei Preiskatego­
rien werden drei Verbrauchergruppen
geschaffen werden. Der ersten, die ihr

volles Kontingent in billigem Benzin er­

halten wird, sollen industrielle und land-

wirtschaftliche Betriebe sowie öffent­

liche Einrichtungen wie Rettungsgesell­
schaft und Feuerwehr angehören. Die
zweite Gruppe, in der Geschäfts- und
Privatfahrten schwer zu trennen sind,
wird einen Teil ihres Kontingentes zum

Preis von 2 Schilling, einen anderen um

2.50 S erhalten. Die dritte Gruppe von

Automobilisten, die ihre Wagen aus­

schließlich für Privatfahrten verwendet,
wird für ihr gesamtes Kontingent 2.50

Schilling pro Liter zu bezahlen haben.
Diese Automobilisten werden bei Über­

nahme der Benzinmarken pro Liter

Treibstoff 50 Groschen entrichten müs­

sen, da bei den Tankstellen nur Benzin

um 2 S abgegeben werden wird. Die

Benzinimporte. die gegenwärtig 3500 bis

4000 Tonnen pro Monat betragen, sol­

len auf 5000 bis 6000 Tonnen erhöht

werden. In österreich fallen als Neben-

liehe und hauswirtschaftliehe Frauen­
berufe zur Verfügung, die genügend
Ausbildungsplätze zu bieten in der Lage
sind.
Vor allem muß auch auf die sozialen

Frauenberufe, wie Fürsorgerini Kranken­schwester, Säuglings- und K einkindar­

schwester, Hebamme und Diätschwester,

Rönt�enschwester und zahnärztliche Or­
dinationasgehilfin hingewiesen werden.
Verkäuferinnen werden sicherlich im­

mer benötigt, ebenso wie junlie Steno­
typistinnen, wenn auch der Bedarf an

weiblichen kaufmännischen Lehrlingen
sehr im Sinken begriffen ist.

produkte industrieller Prozesse monat­

lich rund eine Million Liter Spiritus ab.
Dieser Spiritus soll nunmehr mit Ben­
zin und Benzol gemischt und als Treib­
stoff verwendet werden. Der Preis des
Gemisches steht noch nicht fest, doch
rechnet man damit, es anfangs 1951,
nach Einrichtung der notwendigen tech­
nischen Anlagen, zu einem Preis frei ab­

geben zu können, der unter dem

Schleichhandelspreis liegt. Damit würde
dem Schleichhandel mit Benzin ein wei­

terer Schlag versetzt werden.

Kartellgesetz im Nalionalrat
Der Ministerrat hat einen Gesetz­

entwarf über das Kartellwesen dem Na­
tionalrat übermittelt. Er wird in der
nächsten Nationalratssitzung dem zu­

ständigen Ausschuß zugewiesen werden.
Der vorliegende Entwurf des Kartell­

gesetzes versucht, wie es in den erläu­
ternden Bemerkungen zur Regierungs­
vorlage heißt, sich unter Verwertung
der in den verschiedenen europäischen
und überseeischen Staaten gesammelten
Erfahrungen in einer den besonderen
österreichischen Verhältnissen Rechnung
tragenden Art einzufügen. Sein nächstes
Ziel ist es, ungerechtfertigte Preissteige­
rungen und volkswirtschaftlich -schäd­
liehe Kartellbildungen zu verhindern,
auf weite Sicht jedoch hat er als allge­
meines Ziel der Kartellpolitik die Stei­

gerung der Produktivität im Auge.
Darum geht die in dem Entwur _ vorge­
sehene Regelung von dem Grundgedan­
ken aus, daß alles, was der Steigerung
der Produktivität dient, gefördert, alles

aber, was ihr hinderlich ist, hintange­
halten werden muß.

I

llach.rfchfen
AUS ÖSTERREICH

Das merkwürdige Doppelleben des 40-

jä.h.rigen Baurates der Bundesbahndirektion

Innsbruck, Dipl.�Ing. Jerzabek, wurde vor

ein.em Innsbrucke- Sclhöffengericht ent­

hüllt. DeT Baurat wurde wegen Diebstahls
zu einem Jahr schweren Kerkers verurteilt.
Aus einer unerklärlichen Leidenschaf- her­
aus, die als Krankheit bezeichnet werden

muß, !beging der sonst pflichtgetreue und
seriöse Beamte zwischen September 1949
und Februar 1950 in Innsbruck 39 Auslagen­
einbrüche, 'hllli denen er Gegenstände, die
er für seine Bastlerleidenschaft brauchte,
aber auclh wahillos andere Din.ge im Ge­
samtwert von ungefähr 13.000 Schilling
staht.
Im Schönbrunne- Tier,garten wur<le der

fünfjä.h.ri,ge Leopold Wolf aus Poysbrunn
rvon einem frei herumgehenden Pfau durch
Schnabelhiebe verletzt. Das Kind erlitt
mehrfach Verletzungen im Gesicht und arn

Kopf. Nach erster Hilfe wurde .der Knabe
vom Arzt des Rettungsdienstes ,belhandeH.
Es war das erstemal, daß das ,gutmütige
Tier ein Kind angefallen 'hat, man nimmt
deshalb an, <laß <las Kind es gereizt hat.
Dieser Tage wurden .die letzten Reste

der "Pummerin" ,für den Neuguß naoh
St. Florian überführt. Um die neue Pum­
merin zu gießen, werden un,gefäh'l' 25 Ton­
nen Glockenspeise 'benötigt.
In Wien, Ottakring, hat sich eine blutige

EiJersuchts.tral!Ödie z,ul!etra.l!en. Die 20jäh­
Tige OttiJie iBruckmoser hat ihrem Geliebten
Alois Pehaim, weil er ihr untreu geworden,
mit einem Tasc!henmesser einen Herzstich
versetzt. Durch eine Herzopera tion wurde
er ,gere.ttet.
Der Linzer Primararzt Dr. Wilhelm

Reichel hat mit Rauscheift Selbstmord ver­

übt. Er war morphiumsüchtig und in eine
RauschJliftaffäre verwickelt.
In Gleink ,bei .Steyr ereignete sich in

einem aus der Tschecheslowakei übersie­
delten Betrieb der Gablonzer Schmuck­
industroie eine .furchtbare Explosionskata­
strophe, die sieben Todesopfer forderte.
Die Ursache war grobe FahrlÖJssigkeit. Die
beiden Firmeninlha'ber wurden verhafte!.
Bei -dem Internationalen Motorradrennen

auf der Salz'burger Trabrennbahn A,igen er­

eignete sich ein schwerer Un;glüc'ksfaIl. Im
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Rennen der Beiwagenmaschinen überstürzte
sich der jugoslawische Fahrer Milos Coric
und f.lo,g mit seiner Beiwagenmaschine in
die Zuschauermenge. Hiebei wurde ein Zu­
schauer getötet und sechs Kinder schwer
verletzt. Der Fahrer Code erlitt innere
Ver-letzungen und einen Bruch des Hand­
,gelenlkes.
Bei der Internationalen Mustermesse in

Chikago in Augus] werden 80 österrei­
chisehe Firmen aussteilen. Auch Sc'hwe­
chater Bier und österreichisohe Weine wer­

-den a1l's,geschenkt.
Am 18 .• Juni wurde anläßlich einer Box­

veranstaltung in der Freiluftarena im Gast­
haus NiederIe in Baden der 21jähri,ge Josef
Karall aus Dunklstein beim Boxkampf ge­
gen den 29jährigen Max Picke- aus Baden
so schwer werletet, daß er ikurze Zeit dar­
auf im Krankenhaus Baden gestorben Ist.
Auf der Straße zwischen Wndalpen und

Gußwerk geriet am Sonntag ein Wiener
Autobus durch ein entge,genkommendes
Auto, das in schnellem Tempo unvorsich­
tig die Fahrbahn in einer unübersichtlichen
Kurve schnitt, auf die Straßenböschung. Die
Böschung gab nach und der Autobus
stürzte, sich eineinhalbmal überschlagend,
in die Salza ab. Von den 26 Insassen wur­

den 2 schwer und 10 leicht verletzt. Der
Fahrer des schuldtragenden Personenautos
fuhr ohne zu halten davon.

AUS DEM AUSLAND
Ein Pariser Berufungsgericih,t verurteilte

den Kabarettsänger Vexiau, der sich ge­
weigert hatte, einem Kontrcllorgan der
französischen Eisenbahnen seine Fahrkarte
vorzuweisen, da der Kontrollor, nicht, wie
es in einem alten Dienstreglement vorg'e­
schrieben ist, weiße Handschuhe trug, zu
einer Geldstrafe von 1000 Francs. In der
Urte,ilsbegründung nahm der Geric'htshof
Vexiaus "iBerufskranld:t,eit" a.J.s mildernden
Umstand an, da ein Kabarettsänger zum
Witzemachen neigen müsse.
Eine in Bernreutlh, Bayern, lebende Frau

verkaufte ihr dreijähriges Negerkind und
.drei Meter Stoff einem Zirkus .für 10 Mark.
Um den Beltra.g kaufte sie Schnaps. den sie
sofort austrank. Die Polizei lhat die über­
steUung d,es Kindes an die Ortsbehör,den
angeordnet.
Die Polizei verhaftete in Terbania, Ita­

lien, eine 38jährige Frau, ,die versucht ha­
ben sol'l, ihre fünfjäh.dge Stie'ftocMer durch
nächtliches Ansetzen von Blutegeln hinter
den Ohren zu ermorden.
Piloten der RAF., .die sioh auf !besonderen

F'lllgzeu.gen in großer Höhe mH der Auf­
klärung der mysteriösen "Untertassen-Er­
scheinung" beJaßt !hatten, berichteten dem
britischen Luftrat, daß eine Lichtbrechung
an einem Luftwirbel den Ein,drudk einer
s[ch rasch bewegenden Scheibe hervorrufe.
Die Fadhleute fü.gen dem hinzu, daß diese
Scheibe verschiedene Formen anneJJ.men
könne. in dem Beracht heiß.t es "Weiter: Es
kann auch in zie.mlich niedrigen Höhen eine
Erscheinung von fliegenden Untertassen
hervorgerufen werden, wo'bei die Erklärung
diese.lbe ibleihl. D1e Verhältnis,se in der
Luft äh,neln einem Wirbe'l in einem Strom,
der das Licht reflektiert un,d wie eine
Scheibe leuchtet.
Die "schlafende Frau", die Spanierin Ve­

lasco Camp os, is,t nach 159täg,igem Schlaf
plötzlich aufgewacht und ,be,gann sofort nor­
mal zu sprechen. Die Kranke war am 5.
Jänner �n einen Zustand völliger Lethargie
verfaIIen und mußte mit einer durch die
Nase eingeführten Sonde ernährt werden.
Auf Grund einer fa,lschen Diagnose wurde
Frau Velasco Camp os einer Ge1hirnopera­
tion unterzogen.
Die nach Kriegsende neuerlbaute Trini­

�atiskirc'he in Leipzi,g wird ein Glocken­
geläut aus Original Meißner Porzellan er­
balten. Die sechs Glocken ha:ben eine Höhe
von 4'0 'bis 70 Zentimeter und we.rden
durch eine elektr,ische An!lage zum Erklin­
gen gebracht. Eine Laut·spreciherapparatur
verstärkt ,das Geläute. Es han,delt sich um
die erslten IPorzellanglocken der deutschen
5.800 Bergarbeiter aus dem Gebiet Sta-.

lino (Donezbecken) haben seit Beginn des
laufenden JahTes in Sanatorien und Erho­
Jungsheimen des Kaukasus, der Krim und
der Ukraine Aufnahme gefunden. Insgesamt
sind heuer ,bereits 27.500 Ber,garheiter aus
,dem Gebie.t a!Is Gäste verschied,ener Er­
holungsheime und Heil'stätten vorgemerkt.
KiTchengescilic'hte.
Amerikanische Düsenjäger vom j<\pani­

schen' Stützpunlkt OkinaJva schossen über
dem Meer eine beschädigte "fliegende
Festung" a'b, nachde.m ,die Besatzung mit
iFaUschirmen abgesprungen war. Das Fahr­
,gestell der Maschine war !bei einem Lan­
dungsversuch auf dem Flugplatz von Ka­
nada besc'hädi,gt worden, so daß eine k,lag­
lose Landung unmöglich war. Es blieb
keine andere Wahl, als die Besatzun,g ÜJber
dem Meer aJbspr,ingen z'u lassen und die
Ma'schine a!bzusclhießen.
Laut Newyorker Meldungen ist eine

Million Quadrataneilen des pazifischen
Ozeans lYon einer geheimnisvollen Wolke
überdeckt, die s,ich bei der Insel Wake bis
zu 5000 Meter und bei Hawa� über 2000 m

'erhebt. Ein Beamter der meteorologischen
Anstallt in Honolulu sagte, es 'könnte sich
um vom Win,d vertragenen af'ri'kanisc'hen
Sand, um den Ausbruch eies Vulkans auf
Neuguinea oder um eine atomische Explo­
sion handeln.
Die Atomenergiekommission teil,t mit,

daß sich unter den Japanern, die den Ab­
wurf der ersten Atombomben über Japan
überleiMen, die "Atomblindheit"

.

immer
stärrker ausbreite. Mit dem StudIum der
"AtombHndheit" wurde begonnen, nachdem
sieben amerikanische Wissenschaftler, die
bereits vor der HersteIlung der Atombombe

mitExperimenten anAtornp er trürnmer ern be­
schäftigt waren, erblindeten. Die Unter­
suchung von 1000 Personen, .die in Hüo­
schima die Atombombenexplosion innerhalb
eines Umkreises von tausend Metern um

den Explosionspunkt der Bombe üJberieb­
ten, hat er,geben, daß über 4'0 von ihnen
info1.ge radioaktiver Einwirkungen ihr
Augenlicht zu 'verlieren scheinen. während
weitere 40 unter Sehstörungen leiden.
Der britische Geolo,ge Jan Ford -soll in

Großbritannien das größte Uranvorkommen
der Welt entdeckt haben. Es -erstreckt sich
angeblich in einer Länge von 18 km und
einer Breite von 3 km zwischen den Städ­
ten Bristol und Bath und enthält etwa
120.000 Tonnen Uranerz. aus dem 40.000
Tonnen des ,Metalls gewonnen werden
könnten. Ein Vertreter des Versorgungs­
ministeriums erklärte hiezu, wenn Hoffnung
darauf bestehe, Uran zu finden, werde das
geologische Ins titut beauftragt werden, in
dem erwähnten Gebiet Probeschürfungen
vorzunehmen,
Ein Bezirksrichter in Apulien stellte fest,

daß das Anhalten eines Zuges, um den Lo­
komotivführer um Feuer zu bitten, keine
strafbare Handlung darstelle. Im vergan-

genen September hatte nämlich ein Mann
auf offener Strecke einen Lastzug aufge­
halten, bloß weil gerade niemand zur
Stelle war, der ihm ein Streichholz hätte
geben können. Zweifellos war er der An­
sicht" der Lokomotivführer müsse doch
Feuer haben und soHte er es vom Rost
nehmen müssen. Die Verhandlung endete
mit Freispruch.
Mit den Preissenkungen, die in der

Sowietunion seit Kriegsende bereits drei­
mal erfolgten, steigen auch die Einlagen
der sowjetischen Werktätig,en in den Spar­
kassen. Die Zahl der Inhabe- von Spar­
guthaben ist seit der Wä,hrungsreform ins­
,gesamt um 4,8'00.00'0 gestiegen. Die Gesamt­
höhe der Spareinlagen ist heute doppelt
so hoch wie bei Kriegsende.
Feigen, Weintrauben und Pfirsiche wach­

sen in den Treibhäusern .der staatlichen
Großgärtnerei für Ohst und Gemüse "Mar­
fino" bei Moskau. Allein die Gewächshäu­
ser für Weinstöcke nehmen eine Fläche
'Von mehr als 2.00'0 Quadratmeter ein. Ge­
,genwärtig blüht hier der Wein und schon
im Mai erwartet man eine reiche Ernte.
Im Henbst wurden 10'0 Pfirsichbäumchen
ausgesetzt, die ebenfalls prächtig gedeihen.

Ausschüsse und Kommissionen
vom Waidholner Gemeinderal beslelll

Waidhofen soll Fremdenverkehrsgemeinde werden

Die Gemeinderatssitzung vom 16. ds. be­
Iaßt e sich mit der Konstituiereng der Aus­
sdhüsse und mit dem Antra,g. die Stadt
Waidhofen im Sinne .des Fremdenvenkehrs­
,gesetzes ZUr "F rr emd e n v e 'r k ehr s -

g e an ein d e" zu ernennen. Der Bürger­
meister, Kommerzia,lrat Alois Li n den h 0-

fe r, eröffnete d;ie Sitzung un'd ging nach
&Iedigung eini.ger Formalitäten in die Ta­
,gesordnung ein. Vizebürgerme�ster S It e r n­
eck e r führt zUr Konstituierung der Aus­
schüsse u. a. aus;

Es sind f.olgende Ausschüs.se zu wählen,
Frinanzaussdhuß, Baua'ils-schuß, Kult·urraus­
schuß und Fürsorgea'UJSschuß; feiner ,die
Kommissionen: Personal'kommission, Kran­
ken'hauoskommiss,ion und Friedlhofkommis­
sion. Jeder Ausschuß hat mindestens aus
fünJ Mitgldedern zu 'bestehen. die a,us sioh
den Vorsitzenden. dessen Stellverrtreoter und
SchriftfüJhrer zu wählen halben. Mit Be­
,schluß des Stadtrates vom 2. Juni 195'0
w,urde die Anza,hJ der zu wälhlenden Ge­
meinderafsmitgHeder mit sechs festge.leg-t.
De.r Gerneinderrat wo.l1e beschließen, daß ,in
den heute zu wähnenden Kommissionen und
AussChüssen sechs Gemeinderatsmit,glieder
zu entsenden sind. mit Ausn,ahme d-er Per­
sonalkommi,ssion, welche nur vier Mlitglie­
der des Geme.inderate.s aufweiS't.
Der Antrag, zur Abstimmung ,gestellt,

wira einstimmig a'll.genommen.
Vizebür,germeister S t ern eck e r 'ver­

liest nun die Vorschläge der FTalktio­
nen für die zu bestellenden AusschÜsse und
Kommi,ssionen.
Für den Fi na n z aus s ch u ß werden in

Vorschlag gebrachlt; ÖVP.: Friedrich He 1-
metsc:b.läge,r, Rudolf Hauer, Karl
S te ger. SPÖ., Johann ,p a v li k, Gusrtav
Freysm,uth, Friedrich Ste'l''llecker.
Lin'ksblock; a,ls Vertrauensmann Franz
Lot,skand.t.
Für den Bau aus ,s ch u ß: ÖVP.; Ing.

Fniedrich Des e y v e, Franz K 0 p f, Engel­
beTt K ü h lei t n er. SPÖ.: Alois Gr a s -

-mug,g. Gust,av Freysmuth, Kar!
W eiß e.n 'b e c'k. Linksblock; als Ver-
trauensmann Max S u I z b a c ih e r.

Für den Fürsor,geausrSchuß; ÖVP.
Kar! Dit,trich, HeTlffiine Renner, Lgnaz
Schörghulber. SPÖ.: Karl lBer,ger,
Marie S ehr a fo1 e r, f'Tanz Ne I w e k.
Link'sblock: Max S,ulz'baclher als Ver­
trauensmann.

Für den rK u 1 tu rau s s ch u ß: öVP.:
Dr. Anton Pi I I,g r a Ib, Kurrt Lau k 0, Karl
Siteger. SlPö:JosefoGrießenber,ger,
Jo'hann D 0 Ie z a I, Ignaz Re ,d I. Links­
block: Max S u il z Ib ach e r als Vertr,auens­
mann.

Für ,die Pe'l'sonalikommi,ssion:
ÖVP,; Kar:1 Dittrich, Dr. Anton Pi 11-
,g r a b. SP'Ö.; Kar! B erg e r, Edgar D am -

berger. Lin'ksblock: Franz LoiskandJ
al,s Vertr,auensmann.
Die Zahl der Mitg.J.ieder für die Perso­

nalikommission list im Gesetz nicht festge­
legt. Zwingend ist nur vorgeschrieben, daß
die Gewerksc'haft um ein Mitg'J.ied weniger
zu entsenden hat, als ,der Gemeindera�,
auch hier gelten ,die ißestimmungen ,der Ge­
meindewahlordnung der Statutarsta'dt Waid­
!hofen a. d. Y:bbs. Der Lin'ks'block 'kann nur

mit beratender St1mme teilnehmen.
Für we K r a n k e n ih aus kom m i s -

si 0 n : ÖVP.; Franz K 0 ho u t, Ignaz
Schö'r,ghuber Kar! Dittrich. SPÖ.:
Edgar Dam!be�,ger, Jo'hann Pavloik,
Alois Gr a s m u g g. Lin.k.siblock: Franz
L 0 is k a n d ,I als Vertrauensmann.
:Kraft ihres Amtes ,gehören de-r Kran­

'kenhausikommission der Bürgermeister oder
sein Stellve'l'1treter, ,der Krankentha,usver­
walter der leitende Arzt sowie fünf vom

Gemei�der,at gewählte Mitgl,jeder �n. .

Für die Fried!hofikommlsslon:
ÖVP,; Ing. Frieddch Des e y'v e, EngeLbert
K ü h lei t n err, Adolf Sen g sei s. SPO.:
Josef Grießenberger, Ignaz Redl,
Kar! W e ,i ß e n b eck. Liinksblock; Max
S u I z b ach e r als Vertrauensmann.
Dieselbe besteht aus dem Bürgermeister

oder seinem Stellvertreter als Vorsitzenden,
aus drei. jetzt sechs Gemeinderäten. der
StatutarS'tadt Waidhofen a. Y. und eInem

von der Geme.inde Waidhofen a.Y.,-Land zu
entsendenden MJtglied des Gemeinderates.
Jedes Mitglied des Gemeindera tes ist

verpflichtet, wenrigstens an einem Aus­
schuß teilzunehmen.
Der Antr,ag ,.Konstituierung der Aus­

sc!hÜJsse" wird laut dem verlesenen Vor­
schla.g e.instimmig an.genommen.
GR S u I z 'b ach e r s,te.Ilt ,den An tr,ag ,

G.R. Sen ,g sei s als Schriftführer fÜr 'clie
vertraulichen Sitzungen ,des Gemeinderates
zu wählen. Der Antrag wird einstimmig
angenommen. Nunme'hr verliest der Bür­
germeister den eingebrachten Antrag; Der
Ge.meinderat 'be.schließt in seiner Siotzung
vom 16. Juru 1950 auf Grund ,des § 2, Ab­
satz 2, des Gesetzes vorn 19. Jänner 1950,
betreffend ,.Einrichtungen z,ur Pflege und
Förderung ,des Fremdenlverrkehrs :in N,ie.der­
österreich (n.ö. Fremdenverkehrsgesetz),
LGIB�� N r. 11/195'0, Ibedm Landesfremden-I
verke,hrsamt für Niederö.sterreic!h in Wien I,
die Ernennun,g ,der Stadtgemeinde Waädho­
fen a. d. Ylhlbs zur "Fremdenver'keJhrs-

,gemeinde" zu beand ragen. Gez,: Dr. Anton
Pilolgrab e. h. Adclf Sengseis e. h., Rudolf
Hauer e. h., Franz Kohout e, h., Friedr ioh
Heimetschläger e. h.
Dazu spricht SI.R. Dr. Anton Pi 11-

g .r a b, der insbesonders die Bedeutung des­
Fremderwerkehras für .die Stadt Wad<i'hofen
a. d. Ybbs hervorhebt.
Der Antrag .wird zur Abstimmung ge­

steLLt und einstimmig an,genommen.
St.R. B e r g e T :beantragt, ,die Sitzungen

des Gemeinderates immer um 18.3'0 Uhr an­
!beraumen zu wollen. Der Bürgermeister
nimmt diies zustimmend zur Kenntnis. G,R.
Fr e y sm u t 'h stell] die AnJra,ge an den
Bürgermeister bezügUch des Wasser­
Ieitungsausbaues. Der Bürgermeister g�bt
Ibekannt, daß .die Kommissionierung dessel­
ben demnächst stattfinden soll. G.R. Pa v­
I Ji k gibt bekannt, daß es nach Elikundigungbeim Verband der Lichtspieltheater mög­lieh ist, [iir die Kinovorstellungen an den
Wochentagen Montag, Dienstag, M.ittwoch,
Donnersta,g je 15 Freikarten an Bedürftige
auszugeben. Sc'hwiem,g ist die Verteilung.Diese soll von den politischen Parteien vor­

,genommen werden. Insgesamt ,kommen wö­
chentli ch 30 Freiikarten ZUr Verteilung.
Vizebürgerrneiete- S t e r n e c k ergibt zu
bedenken daß 'besonders die Krie,g.sopfer
berücksichtigt werden sojlen: er beantragt,einen Teil der Freikarten dem Kriegsopfer­
'venband, den anderen Teil dem Altersheim
zuzuweisen. An der weiteren De!hatte be­
teil�gen sieh G.R. Pa v li k, G.R. Da m -

b erg e r, Vizebür,germeister S te r n -

eck er, G.R. S ch ö r g hub e rund StR.
D i t tri ch. der den Antra.g s-tellt. 'der�
Fürsorgeausschuß möge sic'h mit der Ver­
teilung .der Kinofrei'karten befassen. Diesem
Anotr,a,g wird zugestemmt. G,R. S u � Z,­
b a c ih er führt u. a. aus, <laß die Bautätig­
kei,t gefördert werden solo! und die Ge­
meinde diese auch unterstüt,zen solL Man
hat jetzt erfalhren, 'daß ein Bauwerber, es
!handelt s,ich um den Revierjäger J ohann
GamplllS, von der Ge.meinde ,das Ve�bot er­
halten hat, den Bau weiter zu führen. Es
hat die Kommissionierung des Ba·uvorha:bens
stattgefunden, die Bau'bewil1igung wurde er­
teilt und die Voraussetzung dafür war, daß
der Grundeigentümer, nämHc'h &e Ge­
meinde, dazu ihre Zustimmung gegeben und
einen 'Pachtvertrag aibgesohlossen hat. Es
kloingt aJutoritär, wenn nun ein Bauverbot
verhäng't wird. Der Bürgermeister antwor­
tet dara,uJ, ,daß sidh der Stadhat nochmals
'damit zu ibefassen haben w.ird. Nachdem
sidh niemand mehr zum Wort meldet,
schließt der Bürgermeister um 19.15 Uhr
die Sitzung.

Hille für enJgleisle Jugend
Am Donnerstag den 15. Juni fand über

-

Einladung des Land�sjugendamtes Nieder­
österreich im Wa,idh6'fner Ra,thaussaal unter-.
dem Vorsitz des Bezirkshauptmannes Dok­
tOT Si m me r von Amstetten eine Ver­
sammlung statt, bei der Oberre,gierungsrat
Dr. Hel Ie r vor geladenen Interessenten
ein Referat über die Durchführung der
Schutzaufsicht durch freiwillige Helfer
hielt. Im Anschluß an M,ichael Pflieglers
"Der rechte Augenblick" stellte er zunächst
die psychologische Lage des jungen Men­
schen in den Altersstufen 1. der frühen
Kindheit, 2. der Reifezei,t, 3. des Jungman­
nes bzw. der Jungfrau dar, um die verschie­
denen Wirkungsweisen erzieherischer Hilfe
im besonderen bei der entg'leisten Ju,gend zu
beleuchten. Im weiteren Verlauf zeigte er,
wann und wie das Straf.gestz in solchen
Fällen eingreift und beschäftigte sich ,im
einzelnen mit dem Kapi'tel "Schutzaufsicht
über die ,gefährdete Jugend". Das Gerichts­
verfahren bedarf aber, uni den' erziehe­
rischen Zweck der verschiedenen Strafmaß­
nahmen zu erreichen, der er,gänzenden Arbeit
durch ehTenamrtliche Helfer aus dem La,ien­
kreis. Frreilich setzt eine so'lche Mitarbeit
gewisse unerläßloiche Eigenschaften und
Kenntnisse voraus, die den Helfer erst be­
fähigen, den Jungen zu einem brauchbaren
Glied der menschlichen Gesellschaft zu ma­

chen. Dazu ,gehört EinibHck in die see­
'!ische Verfassung, in das Milieu und die
Macht der Erbanlagen, die die Ju.gend auf
asozia,le Irrwege bringen können; denn nur

wer die Jugend versteht, auoh auf ihren
Irrwegen, wird ihr Vertrauen gewinnen,
ohne das jede Al1beit umsonst wä.re. Be­
zirkshauptmann Dr. Si m m er dankte für
die Ausführungen und ersuchte die erschie­
nenen Männer und, Frauen, bei diesem
Werk der Nächs,tenliebe mitzutun. Die Auf­
,gabe der Versammlung der hier Anwesen­
den wird es sein, in ,ihrem Bekanntenkreis,
in ihrer Umgebung für ,diesen Gedanken
zu werben und sich zum Ziel zu setzen. die
irrege.leitete Jugend in rechte Bahnen zU
fÜ'hren. Er bat um weitere Aur.klärungs­
arbeit und stel,lte darum in Aussicht, daß
von Zeit zu Zei,t die Einladung wiederholt
werde, um über die gemachten Erfahrun­
gen mit den Helfern eine Aussprache zu

pflegen und etwaige Vorschläge entgegen­
zunehmen. Da sich zunächst niemand zur

Diskuss10n meldete, lud BeziT'kslhauptms.nn
Dr. Si m m erden IPfarrseelsorger zur

Stellungnahme ein. Propst Dr. La nd li n -

ger unterstrich den Appell des Referenten
als eine Forderung der sozialen Gerechtig­
keit und Verpflichtung. Er knüpfte an das
Wort des 'hl. Pau1us an: "Wenn nUr e.in
Glied am Körper krank ist, 'leidet der ganze
Körper." D<.rum muß sich auch die Ge­
meinschaft um die Gesundung des irre ge­
gangenen Gliedes ihrer Gemeinschaft be­
mühen. Für diese TüHgkeit 'braucht es

freilich einer besonderen Legitimation, da­
mit der erwünschte Erfolg auch erreicht
werden kann. Dazu gehört die Fähig,keit,

das Vertrauen des jungen Menschen zu ge­
winnen. weil ,der Irrweg nicht selten von
einer Vertrauenskrrise seinen Aus,gang ge­
nommen ha'1. Er hat mit Menschen böse
Erfahrung gemacht, se.i es das Verstl.,gen und
schlechte Beispiel der Eltern odeT Verfüh­
rung und Betrug durch Mitmenschen. Nun
sucht er sich selber einen Weg und wirft
alle sittlichen Hemmungen alb. Es ,gilt,
durch Vertrauen den jungen Menschen zu
einer richtigen Selbs,tbesinnung zu veran­
lassen. Der junge Mensch muß fühlen, daß
man an ihn glau:bt. Optimismus ist unerläß­
lich, auch auf die Ge'fahr hin, daß da
manche gute Bemühung n,icht zum Ziel
führt. Ein Sprichwort sagt; ,.Der Ton macht
,die Musik." Darum muß aus a,llen Bemü­
hungen um den jungen Menschen ech,tes
Wohlwollen herausgefühh werden. Ein
ungeschick,tes Einsetzen der Aktion könnte
die Rettungsmö,glichkeit verschütten. Die
Mitarbeit an der Schutzaufsicht erfordert
schließlich auch große Selbstlosigkeit. Es
muß dem Helfer genügen, zu wi,ssen, einem
jun,gen Menschen geholfen zu halben. Der
Erfolg Heg't nicht in seiner Hand und es

wäre unangebracht, an Dank zu denken.
Das Bewußtsein, seine'!' sozialen Verpflich­
tung nachgekommen zu sein, ist ausreichen­
der Lohn. Und noch ein unabdingbares
Erfordernis seitens der ,Mitarbeiter: Dis-kre­
tion. Ohne höchste Diskretion gibt es kein
Vertrauen und ist jegiJoicher Erfolg volLkom­
men ausgeschlossen. Die natürliche Legi­
timation bedarf aber einer amtlichen Auto­
ris,ierung, um den ly1itaTibeiter der Schutz­
aufsicht nicht in Schwierigkeiten zu brin­
gen. Auch wird es die Aufgabe der öffent­
lichen Jugendhilfe und Gerichtsbarke,it sein,
die Mitarbeiter in Wortlaut und Sinn -der
zuständigen Gesetze und Verordnun,gen eoin­
zufü!hren. In seinem Uankwort wandte sich
,der Bezirkshauptmann auch an Bürgermei­
ster iKommerzialra,t L i n den hof e r und
dankte ihm, daß er den schönen Rathaus­
saal fÜr diese Versammlung zur Verfü,gung
gestellt hatte. Der Zweck des Raumes deu­
tet ja hin, daß hier für das ARgemeinwohl
gearbeitet wird und schloß mit einem Auf­
lI'uf zur Arbeit im Dienste der gefährdeten
Jugend.

Aus
S'ad' und�and
NA,CHRICHTEN AUS DEM YBBSTAl

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom St�ndesamt. Ge bur te n; Am 12.

,ds. der Knabe Augus� Karl'Edmund
der Eltern August und Gertraud Va ob 0 -

s ch e k, Schmied, Ybbsitz 10. Am 13. ds.
das MädChen M a r i a der Eltern Michael
und Maria Hör man n, Bauer, Wai,dhofen-
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Land, Kammerhofrotte 4. E th e -

s c h H e ß u n ,g : Am 8. ds. Eduard
Ho rr v a ti t s, Fahrdienstleiter, Mauer,
Neufurth 297, und Alice Ha n u s, Haushalt,
Ulmerfeld 80. - Tod es fäll e: Am 16.
ds. Johann Ru c k e n s t e ,i n e r, Eisenglü­
her, Zell a.Y; Hauptplat., 38, 59 .Iahre. Am
18. ds, Franz R i t t, Landarbeiter, Gailenz,
Lindau 16, 21 Jahre.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den
25. Juni: Dr. Franz Am an n.

Hochzeit. Am 18. ds. fand in der Wa.ll­
fahrtskirche auf dem Sonntagberg die Trau­

ung d'es Fabrikanten Friedrich R ie ß aus

Ybbsitz-Meisberg, mit Frl. Oswalda
Be ,r na u e r, Tochter des hiesigen Kauf­
mannes Otto Bernauer. statt. Unsere herz­
lichsten Glückwünschel

Marine-Gen.Komm. Paur gestorben. In
den frühen Morgenstunden des 20. ds, ist
der Marine ...Generalkommissär d. R. Karl
Pa u r einem Herzschlag erlegen. Karl
Paur wurde am 21. Mai 1862 als Sohn eines

Kupferschmiedmeisters in Pe'Tg, o..Ö., ge­
boren. Nach Absolvierung seiner Mit tel­
schulstudien in Linz trat er im Jahre 1880
in die damalige k. u, ik. Kriegsmarine ein.

In derselben war er vielseitig tMig und
hat auch an einer Forschungsreise in den

Südsce-Archipel in den Neunziger-Jahren
des vorigen Jahrhundert,s teilgenommen.
Vielfach wurden seine Leistungen durch

Auszeichnungen gewürdigt. Seine Begabung
und sein Arbeitseifer Iießen ihn die höchste

Stellung erreichen. 1917 in den wohlver­
dienten Ruhes-tand ,getreten, ließ er sich in
Waidhofen a.Y. nieder. Nach dem Kriege
1914/18 galt sein Schaffensdrang dem
Wohle der Bevölkerung. Eine Reih s von

.Iahren war er als Vizepräsident des Roten
Kreuzes tätig und ist ,die Errichtung und
Ausgestaltung der seinerzeitigen Lungen­
fürsorgestelle des Rot en Kreuzes, die vie­
len Menschen Hei,lun,g und Erleichterung
ihrer Leiden brachte, als sein Verdienst
anzusehen. Mit General Paur ist ein edler,
guter Mensch zu Grabe gegangen. Ehre
seinem Andenk enl

Kath. Jugend. - Sonnwendfeuer. Am
Abend des 24. ds. um Y29 Uhr marschieren
Mädel und Jungmänner der kath. Stadt­
jugend auf den Krautberg zur Feier der
Sonnenwende; alles, was katholisch fühlt
und jung ist, marschiert mit! Im Pfarrhof
sind Fackeln zu haben. Die Jugend ladet
auch die ganze Bevöl'kerun.g herzlich ein.
Nach Entfachen des Feuers spricht Propst
Dr. La n d I i n ger den Segen über das
Feuer und Worte zur Stunde an die Ju­

gend. Die Jugend antwortet mit einem

Sprechchor. Lieder umrahmen die Feier,
natürbich auch die schönen Lieder der Hei­
mat und das Feuerspringen darf nicht feh­
len. Zum Schluß gemeinsamer Abmarsch.

TV. "Die Naturfreunde". S 0 n n wen ,d­
fe ie r. Die Naturfreunde-o.rts.gruppe
Waidihofen a. Y. veranstaltet am Sams'tag
den 24. ds. auf dem SchnaJbelber,g, Hoch­
pöchel, eine Sonnwendfeier. Zusammen­
'kunft und gemeinsamer Abmarsch vom Ver­
einsheim Gasthof Baumann um 19.30 Uhr.
Beginn der Sonnwendfeier um 21 Uhr. An­
schließend ,gemütliches Beisammensein im
Bauernhof HochpöcheI. Für Musik und Un­

terhaltung ist ,gesorgt. K 1 e t>t er -

fa Ih r t. Am Sonntag den 2. Jul,i führt ,die
Ortsgruppe eine Führungstour auf den Klei­
nen iBuahste'in (Gesäuse) durch. Abfahr,t am

1. Juli p-er Fahrrad ab Vereinsheim um

13.30 Uhr, per Eisenbahn um 14.44 Uhr a'b
Wa�dho.fen. ,Gemeinsamer Treffpunkt und
Nächtigung im Gasthof Eisenzieher in

Weißenbach-St. Gallen. Als Aufstiege wer­

den von den Vereinsfü.brern der Nordanstieg
und der Wes1grat ,geführt. Alle Interessen­
ten werden ersucht, sich am Freitag den

. 30. Juni um 19 Uhr zu einer kurzen Be-

Dos Werden der neuen Siedlung Böhlerwerk
Wer heute von Böhlerwerk, wo die Sei­

tenstettnerstraße abzweigt, ins Nellingtal
wandert, dem Ibietet sich ein überaus er­

freuliches Bild. Der nördlich an die S,tahl­
kirch e angrenzende Geländehang wurde in

stilier, aber Intensiver Arbeit in eine ein­
zige Baustelle verwandelt. Das etwa 20.000
Quadratmeter ,große Gelände war schon vor

Kriegsausbruch dem sozialen Wohnungsbau
gewidmet, doch hat der Ausbruch dieses
unseligsten aller Kriege -die Verwirkhchung
des damals ,gep'laIIJt gewesenen Vorhabens
vereitelt. Aber schon 1946 :regten sich die
Gemüter wieder und begannen mit den Vor­
arbeiten und Neuplanungen. Es gehörteMut
dazu, Entschlossenheit und Ausdauer, um

die 'V�elfälrtigen Schwierigkeiten zu über­
winden und die vielen Hindernisse aus dem

Weg zu räumen, die sich da au'fgetürmt
hatten. Und :hier hat sich die Richtigkeit
des Wortes "Wo ein Wi,lle ist, findet sich
auch ein Weg" wieder einmal g�änzend er­

wiesen., Der Weg führte zu Bürgermeister
Web er, zur Gemeinde Sonntagber,g,
welche dem Bestreben der Siedler vom An­

fang an sympathisch ge,genüberstand und
sich auch sofort zur Übernalbme der Mate­
rialkosten für die gesamten Aufschließungs­
arbeiten bereit erklärte. Und schon begann
die Arbeit; eine ganz neue, das Baugelände
durchziehende 4 Meter br eid e Straße, dann
die Grabarbeiten zur Verlegung von fast 700
laufenden Meter Kanalrohren. 22 Revisions­
und 15 Hausanschlußschächte mußten er­

richtet werden, worauf die Vedegung des

Wasserleitungsnetzes ii:ber sämtliche Bau­
stellen foLglte. Wäh:rend den Siedlern diese

Vorbereitungsarbeiten allein schon viel
Sohweiß kosteten, gab die Gemeinde be­
trächtliche Summen hin. Es verdient ver­

merk] zu werden, daß die Gemeinde - die
durch die Neuerrichtung von drei eigenen
Miethäusern mit je 6 Wo:hnungen auch selbst
ak tiv zur Linderung der Wohnungsnot bei­
trägt - all die Jahr e her schwerste finan­
zieille Opfer auf sich nahm. Sie ihat bis
Ende 1949 insgesamt S 498.172,- auigewen­
det und im Vorjahr allein 31 Prozent ihres

Gesamtbudgets dem sozialen Wohnungsbau
gewidmet.
Als die Vorbereitungsar!beiten weit wor­

,geschritten waren und ans Bauen selbst ge­
dacht werden konnte, da tauchten neue

Schwierigkeiten auf. Es stellte sich heraus,
daß den öffentlichen Geldinstituten die
Mittel zur Gewährung von Baukrediten
fehlten. Und wieder war es die Gemeinde,
die der Genossensohaft zu Hilfe eilte und
den Siedlern z ins e n f r eie Darlehen ge­
währte. Erst jetzt (1949) konnte die e-i.gent­
Iiche Bautätigkeit anlaufen Auf dem etwa

20,(){)0 Quadratmeter großen, in 28 EinzeI­

parzellen im Ausmaße von 610 bis 1065

Quadratmeter aufgegliederten Gelände wer­

den neben den erwähnten drei Gemeinde­
miethäuser 25 Siedlungshäuser mit je 2

Woihnungen erstehen. Hievon sind 3 be­
reits bewohnt, 2 weitere und die 3 Ge­
meindehäuser sind bereits so weit ferti.g­
,gestellt, daß sie gegen Sommerende der

Benützung zugeführt werden können. Auf
15 weiteren Paraellen lTagen diie Funda­
mente bereits aus dem Boden und warten
- auf die geldliche Baubewilligung. Müs­
sen sie warten, bis der prizipielle Me.i­

nungsstreit der Koalit ionsparteien ii:ber das

wichtigste Problem Osterreichs das

Wohnungsprolblem - ausgetragen ist 7 Soll

Baustelle der neuen Siedlung in Böhlerwerk

hierüber der soziale Wohnun,gsbau aufge­
halten werden und wem zu Nutzen?
Wie aus unserem nebenstehenden, erst

VOr Tagen aufgenommenen Photo erkenn­

bar, handelt es sich ihiebei um eine über­
aus gefäl>lige Haustype. Die verbaute
Fläche beträgt etwa 78.5 Quadratmeter
(8.91X8.81 m). Jedes Haus ist ganz unter­

keblert und erhält aufler den üblichen Ne­
benräumen (Wa,sch'küche, Bad, Speis und
Klosett) sowohl im Erdgeschoß als auch in

der Mansarde je drei Räume mit einer Ge­
samtwohnfläche von 86.5 Quadratmeter.
Außerdem erhält jedes Haus einen netten,

geräumigen Balkon.
Eine große Sorge für die Siedler ist noch

immer ,die Herstellung der Stromanschlüsse.
Bei den derzeit obwaltenden Leitungsver­
hältnissen ist es ausgeschlossen, daß die
Neubauten ,rechtzeitig mit brauchbarem
Strom versor,gt werden können, ,da das

Ortsnetz schon jetzt viel zu schwach ist und
dauernd Unterspannung aufweist. Der Ort
Böhlerwerk braucht unbedingt einen neuen

Trafo, jedes andere Projekq könnte nur eine

kostspielige Zwischenlösung darstellen.
Nach den bisherigen Verhandlungsergebnis­
sen dürfte sich die NEWAG. mit .den Ko­
sten für den Bau eines Transformators be­
reits abgefunden haben, doch ist die Finan­

zierung der Baugeläjidetrassierung noch im­
mer nicht gesiche.rt. Die Siedler Iboffen
aber zuversichtlich, daß auch auf diesem
Sektor eine aHe Teile befriedigende Lö­
sung platzgreift. Nur ist es hoch an der
Zeit, daß hier rasch Hand ,angelegt wird,
da schon nach Alblauf weniger Wochen
der Anschluß von 26 Wohnungseinheiten
notwendig wird. Außer den eben angedeu-
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ders den Landessekretär Koll.Dei n d ,I aus

Wien, ga:b zum Ausdruck, daß er als o.b­
mann einen besseren Besuch von den 329

Mitgliedern .der o.rtsgruppe erwartet hätte.
Es folgte der iBer,icht der o.rtsgruppenlei­
ttung durch den o.bmann, Schriftführer, Kas­
sier über die Tätigkeit der o.rtsgruppe im

a-b.ge,laufenen Jahr. Anschließen,d erstattete
Landesse.kretär Koll. D in d I ein aufsahluß­
'!'eiches Referat über die Auf,gabe der Ge­
werkschaft, Renten- und Invalidenversiche­

rung sowie über Kolle.'ktivvertragsverhand­
lungen. Die Ausführungen des Referenten
wurden mi,t ZustimmuIlJ! der Anwesenden

entgegengenommen. Es wäre nUr zu wün­

sahen, daß den Mitgliedern, ja auch den
Funktionären des öfteren Vorträge ülber Ge­
werkschaftspoJ.itik ,geboten werde. KolL
Dei n d I sag'te auch zu, wenn die Mit,glie­
der es wünschen, so ist die Landesleitqng

Phot. R. Iran, Waidhofen a.Y.

teten finanziellen ,gtbt es ja kaum noch
Schwierigkeiten, da die NEWAG. nach nun

erfolgter Zustimmung der Böhler-Ybbstal­
werke ZUr Erzielung des kürzesten und bil­
ligsten Weges bei der Kabelführung sogar
das Werksgelände benützen kann. Es sei
hier auch vermerkt, daß die Generaldirek­
tion sowie die kaufmännische Direktion
dieser Werke den Siedlern wohlwollend
ge,genüberstehen und im Rahmen der ,gege­
benen Möglichkeiten zum guten Gelingen
beitragen. Wenn weiterhin alles einträch­
tig zusammenwirkt und die Siedler auch
forthin ihr Heil in der gemeinschaftlichen
Zusammenarbeit suchen (was 'bei der über­
großen Mehrheit auch tatsächlich der Fall
ist), dann wird dieses beträcbtlichs Bauvor­
haben in Bälde zur Gänze verwirklicht
sein. Wir entbieten den Siedlern und allen
beteiligten Faktoren hiezu unsere besten
Wünsche!

anzunehmen, daß weder der e,ine nooh 'der
andere seine Prinzipien aufgeben würde.
Der Artikelsc'hreiber der letzten Woche
scheint doch etwas Ülberheblich gewesen
z,u sein, wenn er die "Aufnahme eines dar­

n,iederliegenden Klubs als Se.k>tion" er­

wähnt. Die Erfo,Lge des WSK in der
äußerst schweren Ligaiklasse waren in den
ersten Jahren sehr gute, wälhrend sie im

abgelaufenen Spielja,hr alles andere aLs ,ro­

sig waren. Im Sport, spezielll im Fuß'ball­
betrieb, wird es ,immer wedhselnde Form­
�tufen geben, ,die jedoch immer wieder von

den Spielern sel'bst oder dessen Fü1trung
a!bhäng.ig sind. Die Spieler kämpften un­

glüc'kliclh, ,d,ies weiß jeder S.po�tpla�z­
besucher die Lci,tung klammerte sIch Im

Unglüok 'des d:rohenden Aibstieges zuviel

an Einzelheiten im Spielermaterial, da der
Nachwuchs doch noch nicht ,den Anforde­

rungen entspraoh. Heute steihen dank der
tvorbildlichen Ar.beit ,des J,u,gendleiters Ernst
König und seines Vorgängers Sernmellech­
ner mehr als zwei Mannschaften de,s Jalhr­

,ganges 1933 im Vercin un,d dies ist die A'k­

tivpost des WSK., welche d,ie Deklassie­

rung als ",darniederliegenden Klub" wider­

legt und keinenfalls ,den GlÜck-. qnd Se­

,genswünsc'hen am. Sdl,luß des "Artikels e�t­
spr,icht. Auclh dIe KSV. iBohler verofllJgt
über gutes SpielerrnaieriaL Wie �olloten nun

all ,diese Mannschaften nach emer even­

tuellen Fusionierung !beschäftigt werden 7

Der einzige Auswe,g, die St.ellung einer B­

Se.ktio-n in einer unteren SpleI'klasse, würde
wiederum die brennen.d-Slte Frage auFwer­

fen: "Wer ,spielt wo und .wo spiel�n 'd!e
Besseren 7" Die StadtgemeInde sowIe die
F,irm.a Böhler ha'ben erstklusige Sportan­
lagen geschaffen, d1e zu der For,derung :be­

rechtigen, daß dort. die Ka�pfman�sclhaf�en
spielen. Der Arttkelschrelber zeIgt slC'h
a.lso sehr undankbar, wenn er erwäJh.nt, daß
von ,de'! Firma keine Zuschüsse ,gegeben
werden. Der WSK. würde ,sich ,glücklich

schätzen, wenn e.r einen WerksQlIIlni<bus zur

Verfügung �ätte, denn mehr als 10.000 S
betragen d�e Autospesen für den jährlichen
Spielbetrie:b. Sogar 'die "Jause" Hndert er

im Arti'kel erwälhnenswert. Jawohl, es war

einmal so, wir betonen au�dTück1ich "war",
12- bis 14stündige Rcisen zu den Pfl.ioht­

s.pielen nach Altt-Nagelberg, Gmünd,
Sclhrems, Langenlebarn usw" wie es in den
trostlosen Jahren der ,speisenJosen Gast­
häuser war, bedingten die Besorgung von

"Jausen" und die äußers,t prekäre Lage in

der Abstiegszone mac'hte sogar drie Aus­

werfung von Siege'sprämien not�endig, ,die
jedoch zu'!' Freude eines Einzi,gen, ,des Kas­

siers, ,durch die Mißerfolge ganz wenig in

Anwendung kam. Die KSV. hatte diese

Sor,gen ni oht , ,denn in der 2. Klasse genügte
eine Abreise nach ,dem Es'sen und zum

Abend,essen war man wieder zu Hause.
Darum auch eine �el ein,fac:bere Fülhrung
des Klubs, die schon, ohne die Leistungen
der KSV.-Spieler schmälern zu wollen,
dUTc'h ,die Spielschwäche der Ge,gner ,in der
2. Klasse gegehen war. Auch in diszipH­
när,er Hinsicht ist ,die Führun.g eines F.ir­
menkJubs leichter. Dies �Stt auoh Ibei einem
Kluib notwendi,g, ,des�en Spielerschaft siclh
lYon Waid!hofen bis Hausmening erstreckt.
Die Erwähnung, daß bei einer Fusionie­

rung die Hauptfun'ktionen die KSV. 5'telJen

müßte, da sich deren Leitung besser be­

wähTte, i-st ,daher schon aus dem Grunde
wi,dersinnig, weil sich ja, sollte es tatsädh­
lich einmal zu einem Zusaanmenschluß
kommen, die Spieler des WSK. und der

KSV., zwischen ,denen Ibestes sportliches
Einvers,tändnis herrsclht, mre "Obrigkeit"
seJ:ber wä!hlen werden, da diese niemals

,gestellt werden kann. Ke,in WSK.-Funktio­
näT wird deshallb bö�e sein, wenn ,die Walbl

10OprozentJig auf ,die KSV.-Leitung fällt,
denn nur ein Eingeweihter weiß, welch
mühevolle Arlbeit ein Sportbetrieb bedingt.
Das erwäämte "unterstützende Bür,gertum"

gerne be.reit, Fachreferenten 7.ur Verfügung
zu stellen. Die Wahl des neuen Ausschus­
ses ergab folgendes Er,gebnis: o.bmänner:
iFranz Ei:b I, Max S u I z ba ch e r, Alois
Sen g sei s, Kassier H an d 'I, Hugo
Ce rr n y, Schriftführer Margarete P ö ch -

ha c k er, Emma S ch a ch n e r, Beisitzer
Franz Pe y e r 1, Leo Rau c'h e g ,g e r,

Friedrich S te rn eck e r, Kontrolle Franz
Raa Ib und Hans Lei m ü I 1 er. Ersatz
Josef Griessenberger. KolL Lois­
'k an d I brachte eine Resolution ein, die
besagt, daß sich die Gewerkschaft im
Kampf um den Frieden einsc:hließen soll.
Die Reso'lution wurde angenommen. Zum
Schluß ,dankte Koll. Dei nd 1 allen Mitar­
beitern in der Gewerkschaft und gab der
Erwartung Ausdruck, daß die o.rtsgruppe
der P.rivatangestelHen ihre ,gewerkschaft­
I.iche Aufgalbe erfüllen wird.

sprechun,g im Vereinsheim einzufinden. -

So nd e T f a hr t Pas sau. Wir verwei­
sen nochmals auf die Sonderfahrt am 9.
Juli nach Passau und geben bekannt, daß
der Zug nicht ab Amstetten, sondern be­
reits ab Wai,dhofen gefühnt wird. Der Fahr­

preis beträ.gt. für TVN.-Mitglieder S 32.50,
für Nichtmitglieder S 34.50. Für Kinder un­

ter 10 Jahre entlsPtrechende ErmäJYi.gung,
für Eisenbahner gilt eine Sonderregelung.
Anmeldungen für diese Fahrt werden noch
bis einschließlich 30. ds. bei den Anmelde­
stellen (Konsumgenossenscha�t, Trafik
Bühn und Kaufhaus Gindl, ZeU) entgegen­
genommen.
Ortsgruppe der Angestellten in der Pri­

vatwirtschaft. Sonntag den 18. ds. fand die
JaJhreshauptlYersammlung im iBrauhaus Waid­
hofen statt. o.bmann Josef Gr ie s sen­

b e rr ,g er begrüßte die Erschienenen, beson-

,dürfte auch ,der KSV. z'u Gute kommen,
denn mehr aJs Annoncensammeln für Pla­
kate oder Kartenverkaufen macht auch der
WSK. nicht und einen kleinen Stock von

unterstützenden Mitgliedern Iha,t wohl jeder
Klub in seiner Gemeinde und diesen
'braucht er, Der Waidlhofner Sportklub hat
jedenfalls seine Loyalität -seinem Nach:bar­
lkIub gegenüber stets bewiesen, berei,twil­
Hgst wur,den Sportgeräte beigestellt und in
seinen Aufbaujahren jedwedes Entgegen­
kommen in der Platrlrage dokumentiert.
Nun glauben wir die Disku�sion über eine.
Fus,ion als aJbgesch.lossen 'betradhtten zu

können. SoMte tatsächlich einmal ,die Zeit
dafür sprechen, so werden sioh die Spie­
ler de� WSK. und ,de'! KSV. vereinbaren
u,nd von ihren Leitungen ZUr DurchfiiJhrung
verl,angen. Der Artikel des KSV.-Funkt-io­
närs, der e'Lgentlich eine Antwort a,uf den
vorherigen Vorschla,g des Herrn Haselstei­
ner sein soJ.!,te, enthielt zu viel Entgleisun­
�en ,gegen den WSK. Es ist jedoch kein
Grund ,vorhanden, das gute Einvernehmen
zwischen bei,d.en Klubs als ,gestört betrach­
ten zu müssen. o.bige Erwiderung war je­
doch unbedingt notwendig, um in der der­
zeit nooh nicht spruclhreifen Fusionierung's­
f,rarge Klarheit zu schaffen. Der W-aidhof­
ner SC. wir,d sdc:h, aus den Felhlern der
letz>ten Zeit die Le'hre ziehend, Ibemii'hen,
wieder hoch zu kommen und hofft im
nächsten Jalhr, anläßJ.ich des 3Ojährigen' Be­
standes, mit Iiilfe seines treuen Anhanges
und seiner jungen Spielerschaft der Würde
des AJpenstadions entsprechend ,dazustelhen.
Den Mannschaften der KSV. Böhler wün­
schen wir -auch in -der neuen Spielklasse
viel Erlo'Lg und hoffen auf gut nachbar­
liche Bezie,hungen, Karl Kiemayer.

7,uschriffen
aus dem eCeserkreis
Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

der übe ,r las sen.

Nochmals zur Fußballkrise in Waidhofen

Die nun schon in zwei FoLgen ersoheinen­
den Artikel über Fusionierungsp,läne zw,i­
schen ,dem 1. Waidlhofner Spor.tklub und
der Kultur- und Sportvereinigung BöhJer­
wel'k sowie die diesbezü.gJ.iclhen Gegenargu­
mente veranlassen einen 'langjährigen Funik­
tionär des WSK., zalhlreichen Anfragen ent­

spreclhend , ehenfalLs dazu Stellung zu neh­
men. Vorerst soll einmal klar und ein,deu­
tig erklärt werden, ,daß rvon Seite ,des Waid­
hofner Sportklubs n,ie Fusionierungspläne
oder cin dies'bezüglicher Antrag an den
KSV. Bö'hler ,ge5'tel,lt wurde. Was ist nun

eigentlioh Fu�ionierung? Der Zu:sammen­
schluß von Vereinen aUs wirtsc:haftlichen
oder sportMchen Gründen :bei vorheriger
Beseitigung alJer Hemmnisse, die spezieJ,J in
,diesem Falle einer Aufklärung Ibedürfen,
Sämtlichen sporttreibenden Vereinen, die,
um ü.'berhaupt einen geordneten Betrieb
durchführen zu können, einern Fachver­
bailld, in diesem Falle dei- Niederösterrei­
"h.i�che FußlbaIlverband, unlterstehen mü,s­

�en, stenen 1m weiteren sogenannte Dach­
verbände zum freiwil>ligen Beitritt zur Ver­

fügung. Es sind dies �n österreich, ,den
.demoktatisc'hen Parteien enLsprechend, d.ie

Union, der ASKö. und ASVÖ. Es sei 'klar
erk.lärt, daß der WSK. keinem dieser Daclh­
verbände angehöTt während die KSV. Iellz­
terem, -so,genannte� "ÜberparteiHchen" a-n­

geschlossen ist. Beide Vereine auf gleichen
Nenner zu bringen, würde erst eine Ver­

handlungsbasi.s schaffen, doch wäJre es kaum
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Mietervereinigung österreichs, Lokalorga­
nisation Waidhofen a, d. Ybbs, Es finden
am ersten und dritten Sonntag jeden Mo­
nates im Gasthaus Stradinger von 9 bis 11
Uhr Sprechstunden der Funloticnär e statt,
in welchen den .MitgMedern Auskünfte in
allen Angelegenheiten erteilt sowie Bei­
tragszahlungen und Neuaufnahmen ent­
.gegengenommen werden.

"Wondra & Zwickl". Wir erhielten nach­
fo.lgende Zuschrift: Unter diesem Titel
wurde für dieses Gastspiel, welches am 19.
ds. im Kino stattfand, geworben. Und wie
stand es nun mi� dem Niveau dieses "künst­
lerischen Programmes"? Genau so wie schon
bei so vielen nach dem Krieg in Waidho­
fen stattgefundenen Gastspielen von "Wie­
ner Kabaretts" u. dgI., die glauben, den
"Gscherten" jeden Blödsinn vorspielen zu

können. Es soll dies kein Angriff auf die
Großstadtbewohnej- sein, nein, im Gegenteil
bin ich für die Verwirklichung ,des Sinn­
spruches "Sta.dt und Land - Hand in
Hand". Jene aber, welche nur Kitsch und
keine Kunst zeigen und mithelfen, den Rest
der guten Mora·1 und Sitte, welche sich
Gott sei Dank viele Menschen trotz Kriegs­
und Nachkrlegszejj ,bewahrt haben, auszu­

löschen oder zumindest in d'en Kot zu zer­

ren, sollen uns fern bleiben'. Alle Besucher
mit gesun.dem Geist haben sich über dieses
Programm selbst ihr Urteil ge:bi1det - d!:ein
gutes. Die heranwachsende Jugend kann
von solchen Gastspielen nichts profitieren.
Derantige Veranstaltungen müßten, wenn

schon nicht .ganz verboten, so doch für den
Besuch von Jugendlichen gesperrt werden.
Die beste und auch anerkennenswerte Num­
mer waren zweifellos die Solostücke, wie
"Leichte Kavallerie", auf dem Schifferkla­
vier vorgetragen. Ich möchte den Herren \
Wondra und Zwickl empfehlen, sich Veran­
staltungen von unseren heimischen Kunst­
kräften, welche nUr Dilettanten -sin.d, anzu­

sehen, sie müßten zugeben, daß ihre gebo­
tenen Leistungen in den Schatten ges'teIlt
würden. Die einheimischen Kunstkräfte
würden sich jedenfalls nicht getrauen, mit
solchen Darbietungen VOT das Wai.dhofner
Publikuan zu treten: und dafüT noch so hor­
rende Eintrittspreise zu ,verlangen. Man
vergleiche die EintrittspTeise bei der im
Vorjahr mit so großem Erfolg auLgeführten
,.Blühenden Lin.de" oder d·ie vom Bunten
Albend in ZelI und man wird sich sagen
müssen, .daß Wondra & Zwickl für ihTe
.,Leistungen" viel verlangen. Abschließend
hoffe ich, daß die zu�ändige Stelle ,der
Stadtgemeinde uns vOr -solchen Veranstal­
tungen bzw. Gastspielen in Zukunft ver­

schont und damit verhindert, daß der Be­
völikerung für derartige minderwertige
Kuns.t das Geld aus der Tasche .gezogen
wird. Wirlklich gute Gastspiele werden von
allen Waidhofnern immer gerne ,gesehen
und mit Dank aufgenommen. Ein Besucher
von .,Wondra & Zwickl".
Ein großes Faß_ Der Weg vom kleinen,

zarten P�länzling, von der mächttgen,
knorrigen Eiche Zll1ll .großen Faß ist ein gar
seltsamer und nur wenige denken darüber
nach, wenn sie staunend Vor einem Unge­
tüm stehen, wie es vor kurzem 'beim hies.i­
gen Eichamt zu sehen war. Man hat dem
ehrsamen Binderhandwerk schon oft sein
Ende vorausgesagt und nUr mehr FaßfaJbri­
ken .gelten lassen wollen, aber Erzeugnisse
solcher Art kann .doch nur der erfahrene
Handwerker schaffen. Das Faß, von ,dem
wir jetzt sprechen, war über zweinein11a,lb
Meter hoch und hatte eine Breite von drei
Meter und faßt 15:160 Liter, eine Menge,
die jedenfalls recht Ibeträchttlich ist. Die
Binderwerkstätte des hiesigen Hln·dermei­
sters Franz Die wal d hat damit ihr
großes ha'lldwerkliches Können bewi'esen,
denn das Faß hat nicht im ger.ingsten .ge­
schweißt und war besonders sauber ausge­
fühM. Obwohl auch der Handwerke:r ohne
.M.asch�ne nicht mehr bestehen kann, muß
er doch der Eigenart der Einzelarbeit ent­
sprechend weit mehr Können an .den Tag
1egen, als es .die Serienarbeit erfordert.
Wer dies kann, für .den hat auch heute noch
das Handwerk einen goldenen Boden.
Der Spritzwagen kommt. Es ist d'er

Stadtgemeinde gelungen, zu günstigen Be­
dIngungen einen Kraftwagen anzukaufen,
auf welchem in Kürze ein Wasserlbehäloter
aufgebaut wer.den kann. Man hofft, den
neuen Spritzwagen schon in .den nächsten
Tagen In Betrieb nehmen zu können. Die
Staubplage, die heuer infolge der andauern­
den Trockenheit besonders groß ist, kann
dadurch einigermaßen bekämpft werden.
Eine wirksame Bekämpf11ng, ,die nur ein­
malig Kosten verursacht, wäre die Straßen­
ölung oder .die Asphal,tierung, .die in den
verkehrsreichen Straßen nicht zu umgellen
sein wird. Für jetzt wollen wir aber auch
mit dem Spritzwagen zufrieden sein.
Vom Lastenverkehr, Wer den Verkehr in

unserer Sta.dt aufmerlksam verfoLgt, der
muß s,ich unwillkürlich fragen, wanrm die
meis,t en Las tkraftwagen ihren Weg über
den Unteren Sta.dlplatz-Freisingerber,g­
Oberen Stadtplatz-Ybbstor oder Unteren
Sta.dtplatz-Enge 'heim H01el Infülhr neh­
men. Lastkraftwagen, ,die nicht im inneren
Stadtgebiete verladen müssen können doch
ihren Weg ülber ,die MüMstr'aße und Gra­
ben nehmen. Diese Straßen sind für diesen
Verkehr am geeignets'ten, da sowohl .das
Ybbstor aJ.s auch die Enge bei Inführ für
gToße Wa.gen Schwierigkeiten bietet und
durchaus nicht die Notwendigkeit besteht,
durch die Stadt zu ,falliren. Auch oin ande­
ren Stä.dten, u. a. in Wien besteht das Ver­
bot der Durchfallirt mit Lastkraftwagen.
Frem.de FahTer nehmen diesen Weg wegen
Unlkennrtnis und es wären Maßnahmen zU

erwägen, wie der Lastlkraftwagenverkehr
richtig gelenkt werden könnte. Wenn das
Lastfuhrwerk die innere Sta,dt umfahren

würde, wäre wegen Lärm und Staub vieles
besser.

Gegen nächtliche Ruhestörer! In der letz­
ten Zeit machen sich wiede:r die nächt­
Iichen Ruhestörer recht unliebsam bemerk­
bar. Ganze Stadtviertel werden durch diese
"Sltillen Zecher" aus iheern wohlverdienten
Schlaf geris-sen. Wehe dem, der wa.gt, sie
zur Ruhe zu ermahnen. Er bekommt meist
das Ordinärste an gemeinen Schimpfnamen
und persönlichen Beleidigungen zu hören.
Es erhebt sich nun die Frage, ob man sich
das auf die Dauer bieten lassen muß oder
ob es nicht doch auch gesetzliche Hand­
haben gegen diese stadtbekannten Säufer
gjbtt. Bis jetzt ist ja, wie man sieht, noch
recht wen�.g ge,gen sie getan worden.

.

Könnte man nicht ,diese Krakeeler durch
ein zeitweiliges Alkoholverbot strafen? Die
Gastwirte würden jedenfalls in diesen be­
sonderen Fällen ,gut daran tun, solchen Ele­
mernt en alkoholische Getränke zu verwei­
gem. E. E.

Zell a. d. Ybbs
Bunter Abend. Der vom Glockenkomitee

der Pfarrgemeinde Zell veranstaltete Bunt e
Abend war ein voller Erfolg. Direktor
Fr eu n t hall I er hat rnit altbekanntem
Geschick wie.der den rechten Mann an den
:rechten Platz .ges'tellt. Das zeigten die oft
�türmisc'hen und herzlichen Ovationen, die
Ihm und den Darstellern dargebracht wur­

den. Gesanglich brilllerten FrJ. SteHi
T 11' Ö S ch e r und Prof. Für n s c h I i e f im
Duett aus Lehars "Paganini" wie auch in
EinzeHiedern, deren Text und .Musill< von

Dir. Freunthaller stammen und eine
Liebeserklärung an die Heimatstadt und das
Yb'bstal sind. Das begeisterte Publikum er­

zwang Wiederholung. Der Mädchenchor
'brachte nett und sauber ebenfal1s zwei
Heimatlieder von Dir. Fr e u nt 'h a II e r.

Die Krönung der musika<lischen Darbie>tun­
gen waren V.iolinvotträge Prof. S t e p a -

ne!k s und ein Flötensolo Willibald S 0 -

m a s gut ne r s. Fleißig und mitreißend
konzertierte eine MuS'ikikapeUe unter der
'bewährten Stabführung Mick Gr 0 ß aue 11' s.

Das Tanzduett "Ferdinan.d und Er·ika"
zeig,te Fr!. Liesl S a I zer und FrtJ. Steffi
Tr ö s ch e r auch in tänzeTischer Grazie
zu der .gefühlvollen Musik Dir. Fr e u n -

t hall er s. Voll Anmut und Liebreiz war

der Reigen "Dorfschwalben aus Österreich",
getanzt von der Kinder.gruppe ,der Österr.
Frauenbewe.gung. Die "Spieldose", ein Holz­
puppentanz, war ,glüoklich .gestaltet und
eine Meisterleis,tung der vier Schülerinnen
S ta hrmüll e r, L 0 th r:m a n n, Hag e r

und B r a c b tel. Voll funkeJnden, sprühen­
den Witzes war Franz L e ,i rn e r. Nur ein
Griesgram konnte sich von der arl1gemei­
nen Heiterkeit ausschl.ießen; dooh der war

nicht zu finden. Der lustige Einakter
"D' Schwammerlsuppn", gespielt von der
Zeller Jugend, war von ,guter W,iTkung.
Nich,t unerwähont darf das G10ckenquartett
(K 0 IIman n, W aas, S t a h r m ü loJ e r,
S tr a u ß) .blei·ben. Es. fand großen An�
klang und vie·1 BeifalI und war natürlich
wieder von Dir. Freunthaller. Des
Aufzählens von Darbietungen und Voll­
ikommenheiten wäre kein Ende. Nicht un­

beda� darf der Ansager Man n bleiben,
der ,In humoTvoller Weise die verbindenden
Worte fand. Unter den Klängen eines
flotten Marsches und erst nach ,geräusch­
!VoHen Kundgebungen leerte sich .der Saal.
Möge auch dem "Zeller Gläut" ein baldiger
Erfolg beschieden sein!
Bunter Abend - Wiederholung. De:r von

der Zeller GlockenaJktion veranstalte>te
Bunte Abend hatte dank .des auseI'lesenen
Programmes einen Bombenerfolg. Der Saal
ist leider zu klein und es konntten viele Be­
sucher keinen Einlaß mehr bekommen. Aus
,die-sem Grunde hat sich die S,pielgemein­
schaft unter LeituD;g des Dire:lkttors Fr e un­

thall e·r bereHerklärl, das Spiel am Sonn­
tag den 25. Juni um 8 Ulhr abends im ,g.lei­
chen Lokall zu wiederholen.
Ein schöner Erfolg. Welches soziale

Verständnis d'ie Bevölkerung der Markt­
gemein.de Zell a.Y. besitzt, zei,gt das schöne
Ergebn.js der .durchgeführten Pfingstsamm­
lung für erholungsbedürftige Kinder im Be­
trag 'von S 837.69. Der Dank gebührt allen
jenen, welche sich selbstlos dieser Sammel­
aktion zur Verfügung stellten sowie sämt­
l,ichen Spendern.
Todesfall. Am 16. ds; ist der ehem.

Feuerwehrhauptmann der Freiw. Feuerwehr
Zell, Johann Ruckensteiner nach
langem schwerem Leid'en ·im 59. Lebens­
jahre ,gestorben. An seinem Begräbnis be­
teiHgten sich die FTeiw. Feuerwellren von

Waidhofen und Zell sowie die Arbei,tskame­
ra·den vom Gerstlwer1k mit Direktor Müller.
R. 1. P.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Vom Standesamt. Geburt: Am 16. ·ds.

ein Mädchen Ro s a der Eltern Franz und
Josefine Ha s eU s te in e r, Bauer, Wai.d­
hofen-Land, 1. Kraillhofrotte Nx. 8. - Eh e­

sc h 1 i e ß u n g : Am 15 . .ds. Franz M ade r­
t ha n er, Fors'tarbeiter, Win-dhag, Rotte
Schilchermüihle Nx. 4, und Rosa Mai er
geb. Hochbichler, im Haushalt tätig. W�nd­
hag, Rotte Schilchermühle Nr. 4.

Windhag
Hochzeit beim Unterleitenbauer, Es war

ein recht familiäres Fest, welches 'beim Un­
terleitenbauer anläßlich der Hochzeit von

Herrn Franz M ade r th an e r und Frau
Rosa Mai er .geb. Hochbichler statJtfand.
Nach der kirc'hlichen Trauung sagte vor

.dem Portall der Zeller P,farrkirche ,das fünf­
j ähr.ige Patenkind .der Braut, die kleine
Friedl L 0 i b I ein her�g-lheiteres Gedicht

auf, während Gretl Sei s e n b a c th er das
neuvermählts Paar VOr wem Heim mit
einem Sinnspruch willkommen hieß. Den
Beiden viel Glück und Segen!

Böhlerwerk
"Für jeden etwas". Zu dem unter diesem

Motto von der KSV.-Sängerrunde am Sams­
tag den 17. ds, rveranstalteten Bunten
Abend muß festgestellt werden, daß diese
erste öffefitJ.icthe Veranstaltung vollkommen
gelungen ist und sich die Mitwirkenden
die Herzen und Sympathien des Publikums
auch schon für zukünftige Veranstaltungen
.gewonnen haben. Das wirklich zahlreich
erschienene Publikum war Ülber das Kön­
nen der Sänger und der Theaterspieler
freudigst überrascht und empfan.d es als
große Bef.r.iedi.gung, daß sich aus der orts­
ansässigen Arbeiter- und Angestellten­
schaft eine Gruppe gebildet hat, welche der
interessienten Bevölkerung Besseres zu
bieten imstande ist, als es viele fremde
Kunstkräfte bisher versucht hatten.
Wenn es iiberhaup t irgend etwas zu be­
mängeln .gibt, dann ist es die Überladung
des Programmes (Dauer über drei Stunden),
das Nichtausfüllen der Zwischenpausen
durch den Ansager (tote Pausen Von zwei
bis drei Minuten), was aber alles für den
ersten Auftritt gerne entschuldigt wird. Bei
den unter der Leitung des Chormeisters
Ai g n e r .gebrachten Chören fielen die schö­
nen Tenorstimmen der Sänger G s ch e id t­
ne r, Sei s e nb ach er und La n 6 man n

besonders auf und wenn von den "6esamt­
mitwirkenden Sängern und Sängerinn"en ein­
zelne besonders hervorgehoben werden
sollten, dann die beiden Sängerinnen Liesl
F a h rn b e r g er und Liesl B ra n d s t ä t _

t e r sowie der Sänger D eu t i n ger. Es
wurde auch allgemein bedauert daß die
Tenöre G s c h ne i d t ne r und La n,g -

man n mit ihren schönen SUmmen nUr in
.den Chören zu hören waren. Die Schau­
spieler Fr. Fahrnibe.rger, Fr!. Schwei­
ger, Hr. Neu re i t er, K a:m m e rho f e r,
S t ur mund E der spielten durchwegs gut
und es wäre ungerecht, !besondere Hervor­
hebungen zu machen. In H. E der dürfte
d,ie Spielgruppe ein neues Talent gewon­
nen haben. H. Gab I i tz e r hätte Talent
als Ansager, nur sollte er sich als solcher
schulen. Die Kapelle Hub er !Vervoll­
kommnete den Albend durch flotte Musik
und es ist für die gesamte Veranstaltung
wohl .die .beste Kritik, wenn al,lgemein der
Wunsch .geäußert wurde, die KSV.-Sänger­
runde recht bald w.ieder in einem solchen
Abend sehen und hören zu können. Beson­
ders beg,üßt wurde es, daß durch .das Wir­
ken der Sängerrunde der Kultur- und Sport­
vereinigung das darnieder.1iegen.de Ku.ltur­
leben der Arbeiter-schaft neu 'belebt wurde
un,d wieder etwas .besteht, was sich mit
ihren Leistungen VOr jedem Publikum se­
hen lassen kann. Den leitenden Personen,
welche mit ihrem Idealismus diesen Erfo�
ermöglichten, sowie allen Mitwirkenden
und unterstützen.den Gönnern kann nur

Dank und Anerkennung ausgesprochen
werden.

SOßniagberg
Kino Gleiß. Samsta_g den 24. und Sonn­

ta.g den 25. Juni: "Weißes Gold". Mittwoch
den 28, ds.: "Der Kahn der fröhlichen
Leute".

Rosenau a. S.
Ausstellung. Die Volks- und Hauptschule

Rosenau a. S. veranstaltet am 24. und 25.
Juni im Schulgebäude eine Sc!hülerarbeiten­
ausstellung unter ·deT Devise "Leis.tungs­
schau nach fünf Jahren österreichischer
Schu'le". Die Ausstellung ist Samsta.g den
24 . .ds. 'von 15 Ms 18 Uhr und Sonntag ,den
25. ds. von 9 .bis 16 Uhr be.i !freiem Eintritt
zu besuchen', doch wird um freiwillige Spen­
den zur Au-sgestaltung der Lehrmittteisamm­
lung höflichst ge'beten.

Kematen
Straßenunfälle. Am 13. ·ds. fuhr der 57

Jahre alte Jonann Zeil,inge:r, Magazin­
arbeiter in der Papierfabrid!: Kematen mit
seinem FaJhrrad auf ·der Heidstraße und
stieß dort mi,t einem Personenikraftwagen
zusammen. Zeilinger ,blieb auf der Stelle
tol liegen. Am 15. ds., ebenfalls auf .der
Haidstraße, stießen der in Windber,g, Ge­
meinde Sonntaglber.g, wohn!hafte Anton
.S t ö c k I und der ebenfaLls in der Ge­
meinde Sonntagber,g wohnhafrte Johann
Hol z in ge:r mit ,den Fahrrädern zusam­
men. Stöckl ·sowie Holzinger erlitten ziem­
lich schwere Verletzungen und letzterer
mußte in .das Amstettner Krankenhaus ge­
'brac� wer.den. Am 19. ds. stjeßen auf de:r
Straße neben der Gendarmerie in Kematen
der Motorra.dfahrer Willi An ,g er e rauS
Waidhofen a. Y. un·d der Brunnenmacher
Josef Li n dn e raus Wolf.sbach zusammen.

Angerer erlitt eine leiohte Verletzung,
Lindner kam unverletzt davon. Diese .drei
Unfälle innerhalb sieben Ta,gen zei.gen, daß
sowohtl ,die Kraftfahrer, als auch die Rad­
fahrer durch Sorglos.igkeit und Unachtsam­
keit das eigene wie das Leben .der Mitmen­
schen gefährden. Empfindliche Bestrafung
der Schuldtragenden dürfte ,das einzi.ge
·Mittel sein, solche Unfälle hintanzuhal.ten
bzw. zu vermindern.

Ybbsitz
Geburten. Am 5. ds. wurde dem Bundes­

bahnschaffner A·lois Pan s I in g I und sei­
ner Frau Ottilie, Rotte Schwarzeniberg 35,
ein Knabe Al o,i s geboren. Am 8. ·ds. den
Eltern Franz und Theresia Tat zr e i � er,
Straßenwärtar, Rotte Maisber,g 23, ein

Mädchen namens E T n e s t!i n e. Am 9. ds.
wurde ein Mädchen mit Namen Ha n n e -

I 0 r e den Eltern Franz und Franziska
S t i x e n b er.g e r, Kraftfaihrer, Rotte
iKleinproU,ing 2, beschert.
Sterbefall. Am 9. ds. starb der Fürsorge­

rentner Johann Pfeiffer wolhnhaft in
der Gemeinde Waldarnot, Rotte Zogalsgraben
Nr. 22, im AtHer von 78 Jahrn,
Geschäftsveränderungen, Mit 1. ds. über­nahm den Gasthof "zum .goldenen Löwen",Markt Nr. 138, der bisher vom PächterErnst Fümschlief geführt wurde wiederAnton Für n s chI i e f sen. A� 15. ds.

ver�aufte Johann R·i e g I er, Wirtschafts­besitzer der SchroHmühle (auch Die große�ichte" .:genannt), .Markt Nr. 157, 'diesen Be­
Slt�, mit welchem auch das Gewer!be der
LeIchenbestattung verbunden ist, an SeppF u ch s lug er, .

Sohn der Wirtsc'haft
Kersch?aum in der Rotte Hubber.g Nr. 13.Der Ka�fer ..

wird auch die Leichenbestat­
tung weiterführen, Der Verkäufer ist nach
Ardagger, woselbst er ein Gasthaus ange­kauft hat, übersiedelt.
Unfall, Am Freitag den 9. ds. fiel dieb eirn Gastwir,t E. Heig'l be.dienstete Maria

T�euretsbacher, Tochter von der�'Irtschaft Klein-Moos in Großprolling, als
SIe vom vollbeladenen Heuwagen herabstei­
�en ,,::ollte, so unglücklich herab, daß sie
arn Ruckgrat schwer verletzt wurde und indas Krankenhaus Waidhofen ge'bracht wer­den mußte.

Opponitz

ö�terr, Jugendbewegung. Die ÖJiB. Op­p.onI'tz veranstaltet im Verein mit der Mu­
SIkkapelle am Samstag den 24..ds (Jo­hannistag) eine große S 0 n n wen d f e i e rAbmarsch des Fackelzuges und Beginn u�20.30 Uhr, Gasthof Ritt.
österr. Jugendbewegung. Wir sahen

,�untes TJJeaterspiel und :be,grüßen ,dieÖsterr. �u.gendbewegung zu dieser Leistungun� z� �hr�m OMsobmann Ha'lls S i x dem
Splel'lelter der lustigen Einakter Le� und
Zenz", "Wildererlatein" und .der 'kurzszene,,D' Schuldn". Wenn .der Abend die Auf­
gabe hatte, ·das Publikum und die Darstel­
ler eine Antwort auf die Frage finden zu

las.sen, ob
..

.d·ie bäuel1lic'he Ju.gend l'heater­
'ßIp�.elen konne und! s·ich an -schwie.rig,ere,Stucke heranwagen dürfe, so sei :hier die
AntwoT,t .ge.geben: UnseTe Ju.gend kann
T·�eatersple1en. NaCh so r.gf'ältiger Auslese
WIrd ;tnter der zielbewußten Leitung von

H.: S 1 x 'b�stes Theater .geboten werden
.konnen

.. Bel allgemein ,guter Leistung .seien
namenthch hervor.gehoben die füll' unsere Be­
,dürfnisse vollende.ten Schauspdeoler NazS ch a 11 aue r, Michl S e d sen b a c'h e r
und Hans Si x. BUhnensic'her die Gescihwi­
ste:r Ros.i un.d Sepp Sc h na Ib e � über­
ra·schend gut Maria Was y entwi�klungs­f��g Maria Te uJ!. In den' Pause.n sangendI� L u e. ger. - DIr n d 1 n schön und ,klan.g­
rem HeImatlteder, trat H. Si x a,ls Vor­
tragsikünstleT auf und spielten .die ,Jungen
vo?- der Feu�rwehr'kapelle schne,idi.geMar-sche und Tanze. AlIIes in allem ein
Abend voll I:rohsinn un.d Heiterkeit. Wh
da�ken der ÖJB. u.nd erhoffen ein baJdi.gesWIederaufrtreten.
Kartoffelkäferfund. Beim Arbeiten auf

d�m Kartoffelacker beim Anwesen Ant.
Plchler, Vorder-Wien, fand Ig. S ch al -

lau e r .den ersten Kartoffel·käfer. Dieser
unliebsame Fund macht es notwendig d�e
Weisungen des Gemeinderates streng�tens
zu befolgen, um dadurch däe .große Gefahr
zu· bannen.

Großhollenstein

.
Voiksschu.ljubiläum. Wi:r 'bringen ,in Er­

Innerung, daß am 2. Juli d,ie 75-Jahr-Feier
de� VolksschuLgebäudes mit einem .großen
Ennner'ungsfeSrt a:bgellalten wird. Es wjrd
,gebeten, für das zu errichtende Museum
P�otog.raphien, Bnder und ZeichnungenleihweIse ZUr Verfiig·ung zu stellen. Ferner
auch Spenden, Tombo'latreHer und süßes
iBackwe:rk für die kleinen Sammler und
Sammlerinnen Ibereitzustellen, welche zwi­
sc'hen dem 26. und 30. Juni von Haus zu
Haus vOl'Stellig werden.
Dorfgemeinschaft. Am 9. Ju!; findet im

Gaslthaus Edelibacher um 10.15 Uhr die dies­
jährige HauptJversammlung ode:r Dorfgemein­
schaft statt. Alle Mitglie.der und Freunde
derselben sind lhiezu herzltichst eiD;geladen.
Sollte .d�e erste Yersamm].ung nicht· 'be­
schlußfähig sein, frin.det eine halbe Stunde
spMer eine zweite Hauptversammlung statt,
die auf jeden Fall ,beschlußfäh.i.g ist.

Generalvecsammlung des. Musikverein�,
Am Sonntag den 1&. ds. 'wurde im E.del­
Ibadher-Saal die 'heurige Generalversamm­
lung des Musi1kvereines unter Vorsitz des
Obmannes Josef Hin t er m a y er abgehal.
ten.. 1. Punkt der Tagesordnung war der
Berlciht des Kassiers. 2. Tätigtkeits'bericht.
3. Neuwahlen: Der b:lsherige Obmann Josef
Hin t er m a y er wurde wieder,gewähM.Als Stell'Vertreter Franz S t ein aue r. Zum
Ehrenikapellmeister Ök.-Rat Anton Hoc h -

lei t ne r, zum Kapellmeister Franz S tr eC
ch e r, .dessen &eIJ,vertreter Roman Z a -

r it zer, Schriftführer Franz S 0 n nIe it -

ne r, Sachwart Leopold M ade r t ha ne r.

AJ.s Aussc'hußmitglieder erscheinen gewählt:
Engel'bert L eng aue r, Roman So n n­

leitner, JohannJagersberger, Franz
BaI 0 g Ih und Will i S tr e ich e r.

Todesfälle. Am 12. ds. /Verschied �m
Krankenhaus zu MariazeU Frau Resi K e -

fe r, Hauslhälterin in Hollenstein, unerwaT­
tet schnell nach kurzem Leiden im 60. Le­
bensjahre. Sie wurde am Donnerstag .den
15. ds. nach HoHenstein überfüihrt und hier
unteT großer Teilnahme �er Bevö.lkerung zu
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-Grabe gelei,tet. Sie ruhe sanft in der Hei­
mat erde! - Am 15. ds. ist der Alte:rsrentner
Konrad S. ch r e f 1 im 62. Lebensjahre nach

langem, gedul,dig ertragenem Leiden ,gestor­
ben. Die Holleristeiner Feuerwehr, deren
lan,gjähriges, eHriges MHglied der Verstor­
'ben war, rückte in ,gesch�ossener Formation
aus und sechs Feuerwehrmänner 'trugen sei­
nen Sarg. Ebenso gaben ehemalige Vor­

gesetzte und viele Arbeitskameraden dem

-einstigen tüchtigen Holzarbeiter der Rotlh­
schildscheu Forstverwaltung das letzte

Ehrengeleite. Er ruhe sanft in Gottes
Frieden!

Kartoffelkäfergefahr. Mit Bangen hat man

von Wodhe zu Woche in den Zeitungen das
Näherkommen des gefürchteten Kartoffel­

käfer-Fraßgebietes wallr,genommen. Nun­
mehr hat uns das Unheil erreioht. Auf den
Kartoffelfeldern des Bauernhofes Großbach
ist einwandfrei dieser geJährliohste Schäd­

ling der Landwirtschaft gefunden worden.
.Dieser aus Kalifornien eingeschlepp t e Kä­
fer hat große Teile des europäischen Kon-

tinentes, besonders in Frankreich und
Deutschland verheert. Er vermehrt sich so

rasch, daß der Mensch fast machtlos da­

�egen ist und alle Kartoffelfelder in kürze­
ster Zeit kahlgefressen werden. Dabei wird
der Käfer durch stürmische Winde 'his über
50 Kilometer vertragen. Es ist nun an der
.Zeit , daß alle Kartoffelfeldbesitzer alles auf­

wenden, um dem Überhandnehmen des

Schüdlings entgegenzutreten. Es sind als
amtlidhe Suchtage angeordnet: der 23. Juni,
21. Juli und der 25. August. Es ist eine ge­
setzliche Pflicht, daß alle Ka-toltelleld­
besitzer und solche, welohe diese Pflanze
in Gärten halten, an diesen Tagen alle

'Kartoffelpflanzen von Blatt zu Blatt nach

Eiern, Larven und Käfern absuchen und
diese rvernichten. In der Gemeindekanzlei

. sind die biologlsch en Darstellungen zu

sehen. Jede Vernachlässigung .dieser Pflicht
wird. strenge bestraft. Es liegt im Interesse
aller. alle Antrengungen zu machen, um

das Oberhandnehmen dieses Schädlings von

Anfan,g an zu verhin.dern.

Göstling
Sonnwendfeuer. Am Steinbachboden

wird Samstag den 24. ds. der Öst. Tou­

ristenklub, Sektion Y'bbstal, seine Sonn­
wendfeier abhalten, die Sonnwendre.de wird
Ewald Hof e r hal1en.

Preiswettschwimmen und -Springen. An­
läßlich .deT Eröffnungsfeier bzw. der Fer-

SPORT-RUNDSCHAU

Scheinwerfer

Ja, -de r Tjt el dürfte unseren heutigen
Betradhtungen gerecht werden, denn auf­
blenden wollen wir, um nach den letzten
reichen Ausführungen iib e r den heimischen

Sport, der wie es ,bei einer Lokalzeitung
üblich ist, natürlich in erster Linie dran­
kommt, wieder ein wenig unseren sport­
lichen Horizont aufzuhellen, um Umschau
zu halten, was sich einstweilen in der inter­
nationalen Sportwelt ,getan hat bzw. tun

wird. Vorerst einmal zum R a d s p 0 r � :

Eines der .größten Internationalen Ereig-,
nisse des Radsportes, der Giro d'Italia, ist
vorüber. Millionen Menschen standen an

den Straßen, hingen an den Lautspr echern,
um das zweitgrößte radsportliche Ereignis,
-den Giro d'Itadia, oder wenigstens Teile

daraus, zu sehen bzw. zu hören. Tausende
Italiener bangten, nachdem Fausto Coppi
durch airie schwere Verletzeng ausgeschie­
den war, um den "Campionissimo", den
"radelnden Mönch" Gino Bartall. Dieser
war der große Favorit des Rennens, aber
einer war besser, der Schweizer Hugo Kob­
let. Die Sensation ,trat ein, Koblet hielt

seinen Fünfminutenvorsprung 10 Etappen
lang Vor dem ,großen Gino und gewann den
Giro und nebenbei das nette Sümmchen

von um,gerechnet etwa 200.000 S. Das Ziel
der Italdenrundfahr t befand s�dh heuer an­

Iä.ßlich des heiligen Jahr es in Rom. Die
Falhrer wurden nach dem Giro d'Italia vom

hl. Vater empfangen. Ein zweites, eigent­
lich das noch ,größere kündl�gt sich an, die

"Tour de France", die Frankreichrund­
,fa,hrt über mehr als 5.000 .km. FÜT Öst er­
reich ist von Bedeutung die .. Tour
d'Autriche" oder schlichter "Österre.ich­
rundfahrt" genannt, die jedoch im Ge,gen­
satz zu den beiden vorerwähnten Radren­
nen nUT Non Amateuren bestritten wird.
Nun zum Te n n i s: Im Tennissport gab
es keine nennenswerten ausländischen Ereig­
nisse, dafür aber war in Wien allerhand
los. Wien hatte die jugoslawischen Spitzen­
spieler aus Agrarn zu Gast. WiedeT einmal
bewiesen die Südslawen. daß sie zu den
Führenden Tennisnationen Europas gehören.
Sie ,gewannen den Städtekampf ganz glatt.
Einige Resultate mögen unseren Bericht
ein wenig schmücken: Mitic (J.)-Redl (Ö.)
5:7. 6:0, 6:4; Pallada (J.)-HubeT (Ö.) 6:2,
5:7, 7:5 (der schönste Kampf, den Huber
leicht hätte gewinnen ikönnen, wäre er nicht
so ein lässi.ger Spieler). Im internationalen
Fuß ball steht derzeit die deutsche Mei­
sterschaft im Mittelpunkt des Interesses.
Sie ist 'bis zum Semifinale gedie'ben. Ober-

raschend schied die SV. Fürth oder die
"Kleeblfut ter", wie sie ,gern genannt wer­

den, aus. VfB. Stutt,gart schlug die ruhm­
reichen Fürther mit 4:'1. Im zweiten Spiel
trennte sich der Außenseiter Delbrück von

den Offenbacher Kickers mit 0:0, so daß eine

WiedeiChoJuIlig notwendig wurde. Die Del­
!brücker sind die gToße Sensadionsmann­
sdhaft der Meisterschaft und warfen den
VfR. Mannheim (Meister des Vorjahres)
glatt aus dem Bewerb, Man darf auf das
weitere Abschneiden Dalbrücks gespannt
sein. Die Fußballmeisterschaft von Un­

garn wurde nun endgültig entschieden.
Honved gewann ,diesmal die Medaillen.
WTüher hieß Honved Kispest.] In Bern

schlugen die Jugoslawen die Schweizer Na­
tionalmannschaft ganz klar mit 4:0.

.

Im
Box s p 0 r t 1st, nachdem sich .die Wogen
um den Figlht Weidinger-Olek wieder ge­
,glättet haben, die österreiohisc'he Meister­
schaft der Amateurboxer erwähnenswert.
Kärnten büßte -die Hegemonie dm Amateur­

boxsport ein un-d mußte Wien 4 Titel über­
lassen. Zum Abschluß noch ein paar Worte
über .die Europamelsterscha iten im
S c h w i m m e n, die im August in Wien
stattfinden. Die Vorbereitungen österreichs
sind im vollen Gang, das Nennungsergeb­
nis hat die kühnst en Erwartungen ü:bertJrof­
fen. Leider hat ein führendes Land im

Sohwlmmspor t, Ungarn, seine Teilnahme,
wie es heißt, endgültig abgesagt. Trotz­
dem werden a:ber die Europameisterschaf-
14�n der Schwimmer ein ,ganz großes inter­
nationales Sporterelgnis werden.

tigstellung des neuen Parksteges über ,die
Ybbs veranstaltet der Verschönerungever­
ein auch ein Wettschwimmen und -Sprin­
.gen, das für die Jugendlichen bis 16 Jahre
Lehrer Hans P r � I I e r, für die übrigen
Baumeister Ing. Gei s c h l ä ger leitet.
Anmeldungen von auswärts an den Verein.

Parkfest. Nun geht der Bau des neuen

Steges über die Ybbs seiner Vollendung
entgegen und auch die Arbeiten im Bade.
Leider konnten wi'l' nicht alles schaffen,
was notwendig wäre, a:ber die Landesregie­
rung konnte uns. obwohl wir ein ,ganz her­

vorragender FTemdenverkehrsoTit sind, kei­
nen Beitrag leisten. Die Gemeinde hat
einen Beitrag von 16.000 S bewilligt. Am
2. Juli, bei schlechter Witterung am fol­
,genden Sonntag. veranstaltet .der Verein
nun eine ETöffnungsfeier, an der die Schul­
jugend mi,t Gesä.ngen und Tanz sowie der

Gesangverein mitwirkt. Abmarsch vom Ge-

9)as verhängnisvolle Spriicherl
.

Florian Patzinger besaß in unserer

Nähe eine kleine, gutgehende Greißlerei.
Er war stets höflich, wenn auch seine
_Höflichkeit nicht immer unseren Ansich­
ten entsprach. So hatte er dem weib­
lichen Geschlecht gegenüber ein zu

großes Annäherungsbedürfnis, was ihm
von seiner Ehehälfte Barbara stets mit
einem strafenden Blick beanständet
wurde. Sonst aber gab es nichts, was

ihm seine Kunden v�rübeln konnten. Er
besaß 'ein ansehnliches Bäuchlein, was

. alleIn schon auf Gutmütigkeit schließen

.Heß. Seine LeutseHgkeit, seine Redlich­
keit und· die gute Bedienung sicherten
ihm einen Kundenkreis, der genügte,
dem Greißler Patzinger einen bürger­
lichen Wohlstand zu verschaffen. Der
kleine, bescheidene Geschäftsraum
wurde bald zu klein und Patzinger ent­
schloß sich daher, sein Haus und das
Geschäft umzubauen und zu vergrößern,
da er sich in seinem Geschäft kaum
mehr umdrehen konnte und auch die
ltunden hatten wenig Platz. Barbara
war damit durchaus nicht einverstanden,
denn sie fürchtete den Neid der Mit­
menschen und der Konkurrenz. So gut­
mütig Florian auch war, in diesem Falle
setzte er seinen Willen durch und aus

der Greißlerei wurde ein ganz respek­
tables Geschäft. Es wurden neue,

schöne Stellagen aufgestellt, eine rich­
tige Kaufmannspudel stand darinnen
-und Florian war glücklich. Das dauerte
nicht lange, denn bald konnte er von

Kunden hören, was ihm nicht angenehm
ins Ohr klang. Er hörfe Äußerungen, die
Neid und Mißgunst verrieten. Man
gönnte ihm scheinbar seinen AufstIeg
·nicht. Warum, war ihm rätselhaft, hatte
er doch auch für seine Kunden gesorgt.
Sie brau<i:hten sich nicht mehr drängen,
hatten Platz im Geschäft und er war

weiter ihr guter Freund und fürsorg­
licher Kaufmann. Es war zum ärgern
und bereitete ihm sorgenvolle Stunden.
Noch hatte er kein richtiges Geschäfts­
schild, doch ein Geschäft, das so großen
Zulauf hatte, mußte auch seinen Inhaber
bekanntgeben und so ließ er in schöner
lateinischer Schrift "Florian Patzinger,
'Vermischte Warenhandlung" auf ein höl­
zernes Brett malen. Nun konnte jeder
deutlich lesen, wer das schöne Geschäft
leitete. Das Geschäft war wirklich
schön anzuschauen, denn Patzinger hatte
auch zwei schöne Schaufenster machen
lassen und ihre Ausschmückung zeigte
seinen guten Geschmack. Dies hinderte
jedoch seine Kunden nicht, weiterhin
boshafte Bemerkungen zu machen. Sie
anerkannten nicht sein Bestreben, den
Kunden zu dienen und Patzinger sann

nach, wie er den Neid seiner Kunden
bekämpfen und sie bekehren könnte. In
seiner Not wandte er sich an seinen
Freund, den Gemeindesekretär Georg
Schlaumeier. Dieser gab nach vielem
Hin- und Herreden Florian den Rat, ein
kleines Sprücherl auf sein in neuem

Glanz stehendes Haus aufmalen zu las-

sen, das den Kunden seinen Großmut
und guten Willen verkünden würde. So
leicht war dies nicht. Doch mit verein­
ten Kräften fanden sie den richtigen
Vers. Er lautete:

"Gott gib allen, die mich kennen,
Zehnmal mehr, als sie mir gönnen!"
Gesagt, getan. Patzinger bestellte den

Malermeister Przytasil und dieser
schrieb in weithinleuchtender Schrift den
Vers an die Wand des Hauses, wo sie
am besten zu lesen war. Barbara; seine
getreue Gattin, war mit dieser Sache
nicht einverstanden und wetterte mit·
allen Mitteln weiblichen Eifers und
Scharfsinns dagegen, doch Florian
glaubte an die Macht seiner Idee, die
doch niemand mißverstehen Konnte. Die
Kunden sahen diese Inschrift zuerst mit
Staunen an, denn daß ihr Greißler sich
einen solchen Luxus leistete, schien
ihnen etwas zu viel. Sie schüttelten den
Kopf und dachten über Patzinger nichts
Gutes. "Was glaubt denn der Patzin­
ger, will er uns zum Narren halten?"
und so ähnlich waren ihre Aussprüche.
Und es ergab sich, daß zuerst Frau Pe­
terseil nicht mehr täglich kam und die
Hausmeisterin Pribek ihre längeren Un­
terhaltungen nicht mehr bei Patzinger,
sondern bei der Konkurrenz, beim Greiß­
ler Wotruschil abhielt und daß Frau
Freundl, die doch alles wußte, was sich
in der näheren Umgebung begab, nur

mehr selten kam und wortkarg blieb und
daß nach und nach der altgewohnte
Kundenkreis sich immer mehr verlor.
Barbara hatte die Ursache bald erkannt,
Florian hingegen ließ nicht locker und
freute sich an dem schönen Geschäft und
dem schönen Sprücherl. Als aber die
Einnahmen immer geringer' wurden,
mußte auch er einsehen, daß das neue

Geschäft ihm nicht nur keine neuen Kun­
den gebracht, sondern er fast alle Kun­
den verloren hatte. Eines schönen Ta­

ges, da sich kaum eine Kundschaft

zeigte, machte er Weißkalk an, nahm
einen alten Maurerpinsel, stieg auf eine
alte Leiter und überstrich etlichemale
seinen schönen Spruch, auf den er so

stolz war und von dem er hoffte, daß
er Kunden anziehen würde, weil dieser
seinen edlen Sinn zeigte. Es sprach sich
bald herum, daß es Patzinger schlecht
gehe und daß er sogar seinen Lieblings­
spruch selbst überstrichen habe, weil er

den Malermeister Przytasil nicht bezah­
len konnte und daß man nicht wisse, ob
er nicht sein renoviertes Haus verkaufen
müsse. Da bekamen es die guten Leute
mit dem Mitleid zu tun und gingen, zu­

erst nur wenige, später fast alle wieder
zu Patzinger einkaufen und bald war er

wieder der beliebte und �utsituierte
Greißler, pardon, der "vermischte Wa­
renhändler" Florian Patzinger. Das
schöne Sprücherl aber behielt er fein
säuberlich bei sich, denn die Leute wol­
len nicht, daß man ihnen zu viel des Gu­
ten wünscht. M. K.

meindeplatz mit Musik um 14 Uhr. Auf
dem Sportplatz Ansprache des Vereinsob­
mannes. Ab 17 Uhr allgemeiner Tanz.

Seilaufzug auf das Hochkar. Die Agrar­
behörde hat nunmehr für die Weidegenos­
senschaft Lassingalp en einen Güteraufzug
fertiggestellt, der am 19. ds. bereit s aus­

probiert werden konnle. Nun wird auch
vom Schutzhaus ins Tal zum Moosbauer
die Fernsprechanlage gebaut, die d'urch den
Touristenklub ,dann bis zum Postamt aus­

gebaut werden soll, um an das Staalsnetz
Anschluß zu finden.

Lunz a. S.

Tod des alten Herdengier. Welcher Lun­
zer hat den Altbauern von Herdengi, Franz
A f I e n z e T, nicht gekannt! Wie ein Denk­
mal der Vergangenhe�t ragte er in die oft
so weni.g schöne Gegenwant hinein und wer

bei ihm auf .der Haus:bank saß, wurde von

.dem alten ErziiJhler in eine schöneTe Ver­

gangenheit entführt. Er wulßte viel und
sein bewundernswertes Gedäohtnis be­
wahrte Ereignisse auf, ,die ehemals die Welt
.bewegten und an die heu,te niemand mehr
denkt. Da er dUT(�h SO Jahre für Lunz,
Göstlin,g un.d Gresten Jagd- un·d Fischerei­
au,fseher war und auch den Feldschutz über
hatte. war er weiillIerum bekannt 'und nicht
nur als Bauer auf dem größten und fast
auch dem sohönsten -Bauernhof 'Von Lunz,
sondern auch als Jäger durch viele Jahr­
zehnte eine markante Erscheinung, voll
Mutterwitz und gelegentlicher Schalkhaftig­
keit. ET war ,bis in sein hohes After geisHg
übera,us frisdh und rege und nahm an sei­
ner Umgebung ständig wärmsten Anteil. Ein

langwieriges Fußlei.den verdüsterte sein Al­
ter, doch .börte man ihn nie kla,gen und
seine FTömmig;keit ließ ihn in allem Got,tes
Willen sehen. Oberaus zahlreich war die

Beteiligung von Lunzern am Leichenbe,gäng­
nis, .doch waren auch viele auswärtige
Trauergäste gekommen, um Franz Aflenzer
die letzte Ehre zu erweisen, der mit seinen
fast 88 Jahren der älteste Lunzer waT. Un­
ser herzlichSites Beileid den Hinterbl,iebe­
nen!
Vom Jugendsingen. Leider war auc:h

heuer das Sprengelsingen in Lunz wieder
von .der Ungunst des Wetters beeinträoh­

t�gt. Von allen angesagten Gästen erschie­
nen nur die 50 Kinder .des Scheib.bser
Schülerchores mit ihTen Betreuern Fachleh­
rer W. Kam m e r e rund FachJehrerin W.
K o,g I e r. !ihre Vorf.ührungen :bereit.eten den
Lunzern einen schönen Genuß, an den man

sich gerne erinnert. Zum Hauptgottesdienst
sangen die Kinder eine lateinische Messe,
die naoh Melodien von Händel von Faeh­
:lehrer Kam meT er sehr ,geschmacklvoll
bearbeitet ist, welcher die Orgellbegleitung
besorg,te, währen.d Frau Fachlehrerin Kog­
leT als Dirigentin .die junge Schar ver­

ständnisvoll führte. Als Einla,gen hörte man

Mozarts "Ave verum" und de-n Canon -

"Dona no1.1s pacern", als A'bschluß Sdhu­
berts "Tantum ergo" und Beethovens "Die
Himme,l rühmen". Die za.hlreichen Kirchen­
besucher dTüokten volles Lo'b für Schüler­
chor, dessen Regenschori und die Dirigentin
aus und ,das gleiche Lob 'hörte man für die

Vorführungen von Tanz und 'Gesang im

Schulhof, während welcher .deT Regen ,gnä­
dig aussetz'te. Dir. O. Hat ,begrüßte �lle
herzlich und ebenso herzlich war auch sein
Danik im Namen aHer für die überaus ge­
fälligen Da'l"bietungen, die den Schei!bbsern
alle Ehre machten. Als Vertreter des Be­
ziriksschulrates war Schulrat Red I, als sol­
cher des Landesschulrates PTof. In d ra­
Z e k aus Woien sowie der Landesjugend­
referent Prof. G ö n ne r erschienen. Der

übr�ge Teil ·des SpTengelsingens, ,der Vor­

fülhrungen der Schulen GöstUng, Boding­
,bach und Lunz brin.gen wird, wurde auf

Sonntag den 25. Juni verschoben.

Schulausstellung. Vom 25. bis 29. Juni
findet ,in der 3. Klasse Hauptschule eine

Schulausstellung statt, in welcher LehreT­
und Schülerarbeiten .des letzten Jahres zu

sehen sein werden. Wir machen aUe Lunzer
darauf aufmerksam, die Ernte des Schuljah­
res zu besichtigen, die manche schöne Ar­
beit zeigen wird.

M iUerhausleiten

Großbrand. Im Anwesen des Landwirtes

Leopold E d I i n ger in Wipfelhof, Ge­
meinde Mi1terhausleiten, entstand am 15_

ds. gegen 18 Uhr, vermutlich durch KUTZ­
s'C)h,luß ein Feuer, dem d'as Wlintschaf'ts­

gebäude mit 110.000 Kilogramm eingelager­
tem Stroh sowie lan,dwirtschaftlichen Ma­
schinen und Geräten zum OpfeT fiel. Die
Höhe des Scha·dens beträgt zir.ka 250.000
Schillin.g.

Biberbach
.\

Geburten. Dem Ehepaar Alois un.d .serta
D 0 r f e r geb. Brandstetter, Heindl 222,
wurde am 11. ds. ein J 0 Ih an n, dem Ehe­

paar Ignaz und MaTia S t räß I e r geb.
Sommer, Kic.kin.g 104, am 11. Juni eine
M ar i a Mag d ale n a, dem Ehepaar Ro­
man und Maria Ai g n e r geb. MatzenJber­

ger, KTausenöd 125, am 12. ds. ein Ro­
man geboren. Viel Glück den neuen ET­

denbür,gern!
Schülerausflüge. Die rvergangene Woche

war für .die Schüler deT Volksschule Biber­
bach eine besondeTs ereignisreiche Schul­
woche. !Durch außergewöhnlich schönes
Wetter begünstig;t, fuJhr am 12. ds. die 3.

Klasse, 5. bis 8. Sclhuljah'l', K'lassenlehrer
Schulleiter Julius Bit t n e r, mit einem
Reiseautobus ins schöne Salzkammergut
nach Ebensee. Die Seilbahnfa-bTt auf den

Feuerko,gel und der Sessellift bildeten wqhl
den Höhepunkt .der Lehrwande:rungenö am

13..ds. reiste rue 2. K,lasse, 3. und 4. Schul­
jahT, Klassenlehrer A.dolf Sc Ib. na u bel t,
mit der Eisenlbahn ins gTüne Steirerland
nach Eisenerz und zum Leopoldsteiner See.
Ein !herrliches See!Öad, erstmalig erlebt, er­

fr,ischte und eTfreute die Klcinen ganz be­
sonders; am 14. ds. wanderte die 1. Klasse,
1. und 2. Sohuljahr, Klassenlehrerin Marga­
rete Bit t ne I, nach St. Georgen 1. d.
K,laus und konnte von dort die nähere und
weitere Umge.bung ,ihres Heimatortes be­
wundern. So lernten aUe Kinder wieder
ein schönes Stück Hcimat kennen, schärtzen
und lieben.
Tödlicher Unfall. DUTch Bruch des Wies­

baumes beim Heuladen wurde am 7. .ds.
die 49 Ja,hre al,te Bauerntochter Anna
Ruß m a y er, Ober-Straßlbauer NT. 80, vom

vol<lbeladenen Heuwagen ,im Bo,gen ZUT

Erde ,geschleudert un,d blieb mit einem
Schädel'bruch und einer Wirbelsäulever­
letzung tot lie,gen. Das 'Begrälbnis ,der auf
30 tragische Weise Verschie.denen fand am

9. Juni unteT starker BeteiJ.igung der Be­
völikerung staU.

Kartoffelkäfergefahr. f'Ü'l' die Gemeinde
Biberbach 'bes,teht nun eine kleine Gefahr
eines Einfluges von vereinzelten Kartoffel­
käfern. In Weidersdorf, in deT Nachbar­
,gemein.de Dorf Seitenstetten, wurden am

10. ds. e·in Kartoffelkäfer, 65 Kartoff01:käfer­
larven und 6 Eigelege gefun.den. DieseT
Umstand er,gi1bt nun die !bereohtigte Veran­

lassung und Billte, daß der zweite Kartof­

febkMersuchtag am Freitag den 23. ds. ,dies­
mal ganz ,besonders und sor,gfältig ,duTchge­
führt werden möge. Die .ganze Bevölkerung
wir.d ge,beten, die Kartoffelfelder auoh
außerJ-Jalb der behöTdlich angesetzten
Suchtage ständig zu Ikontwllieren un.d
etwai,ge Wahrnehmungen sofor,t dem hiesi­
gen Gemeindeamt zu melden. In Zweifels­
fällen lieber eine Me1.dung zu viel als zu

wen·i,g machenl

Gaflenz

Jahrmarkt. Der traditionelle Gaflenzer
Kirta fand am Sonntag .den 18. ds. s'tatt und
erfreute sich za!blreichen Zuspruches nicht
nur der einheimischen Jugend, auch auS

dem Enns- und Ylblbstal eilten viele Be­
sucher herbei, um s,ich ein Kirtaherz und
SüßigkeHen zu kaufen. Abschließend war

Kirtalanz im Gasthof Aigner.
Raubtierplage. Seit geraumer Zeit macht

sich ,bei ,verschiedenen Berggehöften und
nüher am Walde gelegenen Kleinbauern .die
Wildschweinplage und das Oberhand'nehmen
der Füchse und der Hühnerhabichte sehr
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6000 m Kabel mit einer starken Gummi­
isolation. Das Unternehmen erhielt wei­
t er a Rohstoffe (Kupferdraht, Rohgummi und
Chemikalien] und eine Einkaufs.genehanigultg
für 20 Klöppelmaschinen. Nach Befriedi­
gung des Inlandlbedarfes hofft die Firma auf
Experte nach der CSR., Rumänien, Bulga­
rien, Jugoslawien, die Türkei, Ä,gyp,ten und
Indochina.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �
Städt. Kaufmännische Wirtschaftschule

Waidhofen a. d. Ybbs
Die Auf n a Ih m s p r ü fun.g e n für die

1. Klasse der Kaufm. Wirtschaftschu1le (frü­
her Handelsschule] finden Dienstag den 4.
Jttli 1950 im SchuLgeibäude, Schillerplatz 1,
statt. Beginn 8 Uhr früh. Für Au lnahms­
bewenber, die sich später anmelden, ist als
zweit er Termin Dienstag, der 5. Septem­
ber 1950 vorgesehen. Anmeldungen sind
jederzeit mö.glich.
532 Die Direktion,

ANZEIGENTEIL
_

Dank

Für die zahlreichen Beweise der
Anteilnahme, die wir anlaßlieh des
Hinscheidens unseres Heben Gatten
und Vaters, des Herrn

Johonn Ruckensleiner
erhaht en haben, sowie für die schö­
nen Kranz; und Blumenspenden dan­
ken wir auf diesem Wege überallhin
herzHchst. Besonders danken wir
Herrn Pfarrer Litsch für die Führung
des Konduktes und die tröstenden
Abechiedswor te, den Feuerwehren
von Waidhofen a.Y. und Zell für den
ehrenden Nachruf, der Musikkapelle,
den Arbeitskameraden vom Gerstl­
werk unter Führung des Betriebs­
rates und des Herrn Direktors
Müller und allen übrigen Nachbarn,
Freunden und Bekannten, welche dem
Verstorbenen die letzte Ehre erwie­
sen haben.
Zell a.Y., im Juni 1950.

550 Familie Ruckeasteiner.

Die Sensenschmied -Innung Waidhofen 8. d. Ybbs
ZeN und Umgebung

540-

..................................

erlaubt sich, der .geeh:riten Bevölkerung von Wai·dhofen a. d, Ybbs,
anzuzeigen, daß der althistorische

Sensenschmied-Jahrtag
in folgender Weise abgehalten wird: Samstag, 1. Juli 1950: Türkenpfeiierl a:b 8 Ulhr abends,
beginnend in Zell und die Nacht über im St adtgebiet. Sonntag, 2. Juli, 10X Uhr Kirchen-·
zug vom Innungsheim Gasthaus Fuchsbauer. Weyrerstr. Ab 8 Uhr abends Tanzkränzchen im
Gasthaus Fuchsbauer. Musik: Stadtkapelle (abwechselnd Rund- und moderne Tänze].
Eintritt zum Kränzchen: Im Vorve:rkauf S 2.50, an der Kasse S 3.-. Ein am'fäHiger Rein­
ertrag wird zur Unterstützung alt er Sensenschmiede verwendet. Um zahlreichen Besuch
bitten Die Sensenschmiede.

Der Gebirgslrochlenerhollungsverein
,,0' Ybbslaler" Woidhofen ß. d. Ybbs

30jöhr.Gründungslesl
verbunden mit Buschenweihe und silb.Trochlenhochzeil
Näheres auf den Plakaten.

unangenehm bemerkbar. Die Hühner wer­
den selbst in Hausnähe von schleichenden
Mütterfüchsen und kreisenden Hühnerhabich­
ten .gefährdet. Der vergangene milde Win­
ter. aber auch der Preissturz der' Fuchs­
felle hilft mit, daß die Nimrode diesen
noch vor wenigen Jahren begehrten Pelz­
tieren mehr Ru:he gönnen, die sich infoLge­
dessen stark vermehrt haben. Hier ist wohl
Einsicht, Rücksichtnahme und Abhilfe am

Platz, um die 'bedrohten Kulturen und die
Haustiere zu schützen.

Maria-Neustift
Geboren wurde dem Ehepaar Franz und

Maria Pechhacker in Hofberg Nr. 17,
Kleinlehen, i ein Knabe E nJ.!!, e 'I b e r t
Fra n z: den Eheleuten Josef und Barbara
Li s t, 'Wohnhaft in Graz, ein KnaJbe H e I­
mut J 0 s e f.

Geheiratet haben: Der Forstarbeiter
Eduar d Seih n a b I e r in Platten Nr. 7 und
·die Landarbeiterin Josefa Ar th 0 f e rauS
Hofber,g Nr. 24. Viel Glück den Jungver­
mahlten!
Neuerliche Scharlacherkrankung. Nach­

<lern seit den letzten Scharlachfällen keine
neuerlichen Erkrankungen :

zu verzeichnen
waren, hat diese Erkrankung wi eder ein
Kind im "Fegfeuerhäusl" befallen.

!Jür die 9Jauernschafl
Weitere Kartoffelkäferfunde

Bereits vier lKartoffehkäferfunde im Be­
zirk Wai.<lliofen! Nach dem ersten Käferx
fund 4n Wai,<lliofen 'bei der Molkerei am

11. ds. wurden am 15. ds. in Hollenstein,
Groß-Bach am Königsberg, am 16. ds. in
Waldamt, Auhäusl, 'bei Frau Diewald, und
am 17. ds. in Opponitz, Vorderwinn, bei
Anton Pichler je ein aus.gewachsener Kar­
toffelkäfer ,gefunden. Hier .gelang es, den
Käfer noch vor der Eiablage zu finden und
es konnte sich die Bekämpfung auf .genaues
Absuchen nach Eiern und Larven, die je­
doch nicht gefunden wurden, und ein Be­
spritzen des Feldes mit "Gesarol 50" be­
schränken. Trotzdem müssen die Fundstel­
len und deren Umgebung noch aängere Zeit
unter genauer Kontrolle gehalten werden,
um eventuell doch überlebende und über­
selhene Ei,gelege bzw, die daraus schlüp­
fenden Larven noch vor ·ihrer Verpuppung
im Boden zu finden. Weit gefährlicher ist
der Fund an der Grenze SI. Leonhard a.W.­
Randegg, wo am 20. ds. in Berharte'ben 15
KaFtoffelkäferiarven gefunden wurden.
Hier wird eine Herdaustilgung durchgeführt.
die weit schwieriger durchzuführen und
'viel kostspieliger ist. Es muß daher dem
Kartoffelkäfersuchdienst eine noch größere
Aufmerksamkeit geschenkt werden, damit
die Käfer bald nach dem Einflug noch vor

der Eiablage .gefunden werden. Bei dem
anhaltenden schönen Wetter ist rni t weite­
ren Einflügen zu rechnen. Sucht daher die
Kartoffelfelder auch außerhalb der .gese-tz­
lichen Such tage ab. 'Such tage sind folgende
Freitage: 23. Juni, 21. Juli, 25. August.

Zuchtrinderabsatzveranstaltung
Der Verband Murbo'dner Rinderzüchter

in Niederösterr.eich veranstaltet am Don­
nerstag den 6. Juli in der Versteigerungs­
'ha!lJe in St. Pölten eine Zuchtrlnderabsatz­
veranstaltung. Zum Auf trieb .gelangen
Zuchttiere, insbesonders Stiere der Mur­
bodner-, Fleckvieh- und Braunviehrasse.
Die Sonderkörung 'beginnt am Mittwoch den
5. Juli 1950 um 13 Uhr, der Verkauf am

Donnerstag den 6. Juli um 10 UhT vormit­
tags. Es wird ausdrücklich darauf verwie­
sen, daß ZUr Zucht nur Stiere mit Abstam­
mungs- und Leistungsnachweis verwendet
werden dürfen, Diese Veranstaltung bietet
nun den Gemeinden, Rinderzuchtgenossen­
schaßten und Einzelinteressenten eine .gün·
stige Gelegenheit zum preiswerten Ankauf
solcher Zuchtstiere bzw. Kühe und trächti­
ger Kalbinnen. Ankaufsbeiträge werden
nach den iBestimmungen der Landwirt­
schaftSl!:ammer für Niederösterreich und
Wien den Käufern ge-wäh:rt.

J-

� WIRTSCHAFTSDIENST�
In Ranshofen arbeiten derzeit 500 Öfen
Nachdem das verstaatlichte Aluminium­

werk Ranshofen nach sechsmonatigem Stil1-
stand dank 'befriedigender Stromversor­
gung ,den Betrieb wieder auf.genommen
hat, wir,d .geplant, die Ja'hresproduktion
auf 12.000 Tonnen Rohaluminium zu erlhö­
ben, womit ein Nachkriegsrekord eTreidh�
'WÜrde. Derzeit arbeiten in sechs Hallen
500 Öfen., Bemerkenswert /ist auch, daß
auf dem Werk:>gelände die staatHche Öster­
reichisc'he MeotaUwerke-AG. eine mode:rne
An'lage für die Erzeugung von Ha�bzeug aus
Leichtmetal'l errichtett, und daß bereits
M.itte Juni das ß.lechwalzwerk ·den provi­
sorischen Betrieb aufgenommen hat. Zur
He:rstellung des Vormaterials für elektrische
Fernleitungen lie.fert eine große Presse
schon jetzt Drälhte von 10 mm Stär1ke.

Ausbau in der Kabelindustrie

Die Ariadne-Krubelwer'ke in Wien erhiel­
ten aus ERP.-Mitteln e1ne moderne Gummi­
spTitzmasdhine (Extruder), .d·ie bedeu�ende
Produktivitätsste1.gerungen ,ermögUlchen
dürfte. Sie Ü!berzieht pro St'1nde 5000 bis

.

ladet ein zu dem am 8. und
9. Juli 1950 stattindenden

539 Das Festkomitee.

EHE A N G VER S CHI E 0 E N E S

Kaufe jede Menge Alteisen, Meta:lIe, Ma­
schinen zu Höchstpreisen. Detail-Einkauf
nur Samstag im Schloß-Hotel ZeJ.I, Tel. 88.

529

VER ANS TAL TUN GEN'

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuzanergasse 7, Fernruf 62'

Freitag, 23. Juni, 6.30, 8.30 Uhr
Samstag, 24. Juni, 6.30, 8.30 Uhr
Sonntag, 25. Juni, 4.30, 6.30, 8.30 Uhr

Die Zigeunerprinz-essin
Ein ,großer englischer Farbfilm mit Anna+
bella und Henry Fonda. In deutscher'
Spra eh e.
Beifilm: Prominente privat

B A H UN N

Suche Einheirat in Landwirtschafe. Bin 39
Jahre alt, besitze etwas Vermögen und
Ausstattung. Zuschriften unter "Sommer"
an die Verw. d. BI. 544

E M P FEH L U N GEN

Neu eingelangt sind

Stoubmo··ntel i�prägn., blau,
grun und hell,
von S 78.80 aufw.

Indanthrenbleider von

S 92- aufwärts. 548
L. PALNSTORFER, Waidhofen a, d, Y.

Dentist Ad.Gundacker
bis 2 4. J u I i ver r eis

549

Montag, 26. Juni, 6.30, 8.30 Uhr
Dienstag, 27. Juni, 6.30, 8.30 Uhr

Der Ammenkönig
Eine heitere abenteuerliche, romantische
Liebesgeschichte mit lKätihe Gol.d, Richard'
Romanovsky, Marieluise Claudius, Theo­
Lingen u. a.

Mitleilung Gebe meinen .geehrten Kunden bekannt, daß ich mein

Sagewerk Prolling Nr. I
(Bauernschrottmühle) sei,( 19. Juni 1950 wieder selbst in Betrieb genom-
men habe. Hochachtungsvoll

h551 .Welly Mal e

OFF E N E S TEL L E N Beachten Sie unsere ANZEIGEN!

Schweizer, Schweizerin
oder SchfJJelzerehepaar
wird sofort amgenommen bei Gutsver­
waltung Schloß Garning in Garning,
Niederösterreich. 541

Mittwocb, 28. Juni, 6.30, 8.30 Uhr
Donnerstag, 29. Juni, 6.30, 8.30 Uhr

Die Schlacht von Stalingrad •

1. Teil des .g·roßen russischen Dokumentar-:
filmes. In deutscher Sprache.

Verläßlicher Hausknecht und ebensolcher
FleischlhauergehiHe wer·den aufgenommen.
FJeischihaueTei Franz Kellnreitner, Gaflenz.

545

S TEL L ENG E S U eHE

Witwe, 32 Jahre alt, sucht Hausmeister­
posten oder Wo'hnung gegen Arbeits­
aeistun,g. Adress.e in der Verw. d. BI. 543

W 0 H N G E N

fischis Backpulver
mit Butteraroma,Vanillinzucker
Verwenden Sie auch unsere

EInsiedehilfe und neopektin

Jede Woche die neue Wochenschau'

Sonntag, 25 Juni: Horst Winter im Parkbad,
20.15 Uhr.

.

547

N U

K R A F T F A H R Z E U G E

Motorrad Marke Ardie 125 verkäuflich. Zu
besichtigen Bruokbach 51.

.

552

1 LKW. Gräf & Stift, 3 Tonnen,
Diesel, und 1 LKW. Opel Blitz
aus der Konkursmasse Luise Stoiber,
anzufragen Kanzle.i Dr. Karl Hanke,
Rech�sanwalt, Waidhofen a. d. Y.

546

Zu verkaufen

Kleine, ausbaufähige

Mansardenwohnung
.ist gegen angemessenen Baukosten­
zuschuß an älteres lcinder.Ioses Ehe­
paar o,der aIJeinstehenden Herrn zu

Ivermieten. Schriftliche Anbote un�er
"KleinwohnunJ!" Nr. 542 an ,die Ver­
wa1ltung des Blattes. 542

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Wai.dhofen a. Y.,
Oberer Stadtpla,tz 31. Verant.wortlich: Alois­
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Oberer

Stadtplatz 31.

Wer
sichbeha.upten�ill

Tel. 35

"YBBSTALER WOCHENBLATT""
DRUCKEREI L_ STUMMER,WAIDHOFEN A_Y_

wirbt in

erst recht!

Kr -senze

Allen Anfragen an die Verwaltung des
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen,
da sie sonst nicht beantwortet werden'
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